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Zwei neue Schweizerrekorde und 
eine egalisierte Bestleistung 
Die offiziellen Schweizer Meister-
schaften im Ergometerrudern, 
die Swiss Rowing Indoors, wurden 
erneut vom rührigen See-Club 
Zug in der Zuger Sporthalle aus-
gerichtet. Ein Must für alle Am-
bitionen auf die SWISS ROWING-
Kader hegenden AthletenInnen 
und zugleich Startschuss zur 
neuen Saison. Zwei neue Schwei-
zerrekorde und eine egalisierte 
Bestleistung konnten registriert 
werden. 
Jeannine Gmelin (Ruderclub Uster) 
kehrte nach vorjähriger Abwesen-
heit in der offenen Frauenkate-
gorie auf das oberste Treppchen 
zurück. Dies in neuer Rekordzeit 
von 6:51,00 und insgesamt be-
reits zum sechsten Mal. Bezüglich 
der Anzahl Titelgewinne tat es 
ihr Barnabé Delarze (Lausanne-
Sports Aviron) gleich. Dabei egali- 
sierte er die 2017 von ihm selbst 
fixierte Bestmarke von 5:47,3. 
Um beinahe 5 Sekunden verbes-
serte bei den leichten Frauen 
Sofia Meakin die alte Rekordzeit 
von Frédérique Rol von 2019. Bei 
den Leichten verteidigte Lokal-
matador Andri Struzina den Titel 
erfolgreich. Marino Kerler (Grass-
hopper Club Zürich) und Seraina 
Fürholz (Ruderclub Zürich) 
schwangen in der ältesten Junio-
renkategorie U19 obenaus.

Jeannine Gmelin realisierte in der Openklasse 
eine neue Schweizer Rekordzeit: 6:51,0.

Barnabé Delarze: Schweizerrekord-Egalisie- 
rung und zum sechsten Mal Titelträger in Folge.

Glücklich, stolz, erleichtert: Sofia Meakin  
siegte in der leichten Klasse mit neuem Rekord.

Die Swiss Rowing Indoors sind die Schwei-
zer Meisterschaften im Ergometer-Rudern. 
Sie wurden auch in diesem Jahr in der Stadt-
halle Zug ausgetragen. Die Indoors waren 
zugleich ein Leistungstest des Schweizeri-
schen Ruderverbandes für die Bildung der 
Nationalmannschaften für die Olympia-Sai-
son 2020. Auch in diesem Jahr brachte die 
virtuell zurückzulegende Wettkampfdistanz, 
je nach Kategorie zwischen 1000 Metern 
und 2000 Metern variierend, die Athletin-

nen und Athleten an ihre körperlichen 
Grenzen.

Jeannine Gmelin verbesserte den Schweizer 
Rekord 
Jeannine Gmelin (Ruderclub Uster) ging −
nachdem sie im Vorjahr aus Krankheits-
gründen fehlte − als Favoritin in der Frauen-
Openklasse an den Start. Gmelin teilte sich 
das Rennen geschickt ein und übernahm 
von Beginn weg die Führung. Schlag für 
Schlag baute sie ihren Vorsprung auf die 
Verfolgerinnen aus und nahm ihren eigenen 
Schweizer Rekord ins Visier. Dahinter stei-
gerte sich Pascale Walker (Ruderclub Zürich) 
zusehends und kam immer näher an die 
Führende heran. Aber Gmelin hielt Stand 
und verbesserte die von ihr selbst gehaltene 
Schweizerrekord-Zeit auf die Marke von 
6:51,0. Pascale Walkers Rückstand mit per-
sönlicher Bestzeit betrug im Ziel nurmehr 
neun Zehntel. Die Bronzemedaille sicherte 
sich Nina Thölking (Basler Ruder-Club).

Barnabé Delarze zum sechsten Mal in 
Folge siegreich 
Barnabé Delarze (Lausanne-Sports Aviron) 
sicherte sich zum sechsten Mal nacheinan-
der den Indoor-Meistertitel in der offenen 
Männerkategorie. Er übernahm gleich zu 
Beginn des Rennens die Führung, welche in 
der Folge auch nie in ernsthaft in Gefahr 
geriet. Die Egaliserung seiner 2017 aufge-
stellten Rekordmarke war das Resultat. 
Dahinter entbrannte der Kampf der Ath-
leten aus dem Vierer-ohne-Projekt sowie 
von Bootspartner Roman Röösli. Zuerst 
hatte Markus Kessler (Ruderclub Schaffhau-
sen) die Nase vorne bis zwischenzeitlich 
Roman Röösli (Seeclub Sempach) das Ver-
folgerfeld anführte. Den längsten Atem hat-
te zuletzt Nicolas Kamber (Grasshopper 
Club Zürich), der sich noch auf den Silber-
rang vorkämpfte. Im Schlepptau von ihm 
steigerte sich auch Paul Jacquot (Seeclub 
Zürich), der sich noch knapp vor Kessler 
und Röösli schlussendlich auf dem dritten 
Medaillenrang etablierte.

SWISS ROW ING  Indo o rs
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Editorial

Swiss Olympic ist der Dachverband der Schweizer Sportverbände 
und insbesondere in der Verbandsförderung zum Wohle des Schwei-
zer Sports tätig. Auch der Schweizerische Ruderverband ist selbst- 
verständlich Mitglied von Swiss Olympic. Swiss Olympic arbeitet 
gezielt und individuell mit den einzelnen Verbänden zusammen, um 
die Chancen für Spitzenleistungen an Olympischen sowie Paralym-
pischen Spielen, Welt- und Europameisterschaften, World Games 
oder anderen Wettkämpfen mit höchstem Stellenwert zu erhöhen. 
Dazu gehören Leistungsvereinbarungen zwischen Swiss Olympic 
und den Mitgliedsverbänden, welche jeweils für eine Dauer von vier 
Jahren abgeschlossen werden. Dadurch erhalten die Verbände eine 
höhere Planungssicherheit. In den Vereinbarungen ist festgelegt, 
welche Verbandsbeiträge und Dienstleistungen Swiss Olympic für 
die Bereiche Verbandsmanagement, Ethik und Leistungssport 
erbringt sowie welche Aufgaben der jeweilige Verband als Gegen- 
leistung wahrnimmt. 
Die Einstufung der Sportarten dient Swiss Olympic als eines der 
Steuerungsinstrumente, um die Unterstützung für die einzelnen 
Sportarten festzulegen. Berücksichtigt werden jene Sportarten, deren 
Verbände sich auf ein spezifisches Leistungssport-Förderkonzept 
stützen und die auf eine erfolgreiche Teilnahme an Olympischen 
Spielen, Paralympics sowie Welt- und Europameisterschaften (inklu-
sive Universiade und World Games) ausgerichtet sind. Die Sport- 
arten werden aufgrund der erzielten Resultate, des mittelfristigen 
Potenzials, der Umsetzung ihres Förderkonzepts und ihrer nationa-
len Bedeutung beurteilt und unterstützt. 
Erfreulicherweise gehört SWISS ROWING nach den Olympischen 
Spielen von Rio de Janeiro bzw. seit 2017 wieder der höchsten För-
derstufe 1 (von insgesamt 5) an. Ein Status, der bis 2004 schon mal 
Tatsache war, aber wegen der etliche Jahre dauernden Baisse im 
Schweizer Rudersport dann wegfiel. Die aktuelle Leistungsverein- 
barung läuft noch bis Ende 2020.
Bemerkenswert dabei die Tatsache, dass von den 131 Swiss Olympic 
angehörenden Sportverbänden nur deren 17 die Einstufung in die 
Förderstufe 1 aufweisen ... und SWISS ROWING gehört eben dazu. 
Beleg dafür, dass die seit einiger Zeit angewandte Strategie der Pro-
fessionalisierung und der Zentralisierung am Standort Sarnen die 
richtige und erfolgbringendste ist.                                  Jürg Trittibach

SWISS ROWING macht sich gut im Gefüge 
der Schweizer Sportverbände 

Editor ial

Titelseite: Das Ziel vor Augen ... und auf den letzten Metern des  
	 SWISS ROWING Indoors-Rennens nochmals alle Energie- 
	 reserven mobilisieren.
 
Foto:	 Stöh Grünig
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Andri Struzina (SC Zug) verteidigte bei den 
Leichtgewichten seinen im Vorjahr errun-
genen Titel und verwies Fiorin Rüedi (GC 
Zürich) und seinen Clubkollegen Matthias 
Fernandez auf die weiteren Medaillenplätze.

Strahlende Medaillengewinnerinnen: Seraina 
Fürholz (RC Zürich) setzte sich gegen Alina 
Berset (SC Sursee) und Julia Andrist (Basler 
RC) in der ältesten Juniorinnenkategorie 
durch. 

Stolze U19-Medaillengewinner: Marino  
Kerler (GC Zürich) gewann − in früheren 
Jahren bereits siegreich in der U15- und 
U17-Klasse − vor David Widmer (SC Sem-
pach) und Nicholas Koudriaev (CA Vésenaz).

Erstmals ganz zuoberst mit neuem Schweizer-
rekord: Sofia Meakin (CA Vésenaz). Frédé-
rique Rol (LSA) und Patricia Merz (SC Zug) 
gesellten sich als weitere Medaillengewinne-
rinnen zu ihr aufs Podest.

Bereits zum schsten Mal gewann Jeannine 
Gmelin (RC Uster) den Indoortitel ... und dies 
gleich mit neuem Schweizerrekord. Pascale  
Walker (RC Zürich) hielt stark mit und sicher-
te sich Silber vor der Baslerin Nina Thölking.

Gleiches Bild wie im Vorjahr: Barnabé 
Delarze (LSA) setzte sich − seine eigene Best-
marke egalisierend − in der offenen Klasse  
gegen Nicolas Kamber (GC Zürich) und Paul 
Jacquot (SC Zürich) durch.



S W I SS  R O W I N G  1 | 20  |  5    

SWISS  ROWING Indoors

Beim älteren Critérium-National-Jahrgang 
(U17) teilten sich Lina Kühn (RC Erlen-
bach), Clubkollegin Seraina Hatt und Mia 
Fleischlin (SC Sempach) die Plätze auf dem 
Siegespodest.

Leonardo Salerno (SC Audax Paradiso), 
Nicolas Berger (RC Bern) und Ivo Straub 
(RC Rapperswil-Jona) bewältigten die 1500 
Meter der U17-Kategorie am schnellsten und 
fanden sich zur Medaillenvergabe ein.

Bei den Jüngsten (U15), welche 1000 Meter 
zu absolvieren hatten, gewannen Aurelia 
Benati (RC Bern) vor Soley Rusca (SC Cere-
sio) und Zoe Schaad (SC Sursee) die begehr-
ten Medaillen. 

Oscar Krause (Basler RC) schwang in der 
U15-Kategorie obenaus. Die beiden weiteren 
Medaillen gingen ins Tessin: Riccardo Crivelli 
(CC Lugano) und Francesco Elia (SC Ceresio) 
nahmen neben ihm Platz auf dem Treppchen.

Sofia Meakin holte sich den Meistertitel 
mit neuem Schweizer Rekord 
Nachdem Sofia Meakin (Club d’Aviron 
Vésenaz) am Weihnachtstag über die 1000-
Meter-Distanz einen neuen Weltrekord auf-
gestellt hatte, war männiglich gespannt, ob 
dies auch einen Angriff auf die Bastion der 
jahrelang die Leichtgewichtsklasse dominie-
renden Frédérique Rol (Lausanne-Sports 
Aviron) und Patricia Merz (See-Club Zug) 
bedeuten würde. Und so war es denn auch. 
Vom Start weg setzte sich Meakin mit einem 
markant tieferen Schlagzahl als die Widersa-
cherinnen an die Spitze des Feldes, ihren 
Vorsprung bis ins Ziel auf annähernd 5 
Sekunden ausbauend. 7:03,7 wurden im 
Ziel gemessen, was eine Verbesserung des 
alten Wertes um 4,9 Sekunden bedeutete. 
Sie enthronte somit Vorjahressiegerin  Frédé-
rique Rol sowie Patricia Merz und verwies 
diese auf die weiteren Medaillenränge.

Andri Struzina verteidigte den Titel in 
der Leichtgewichts-Kategorie
Im Finalrennen der Leichtgewichts-Männer 
setzte sich Vorjahressieger und Rekordhalter 
Andri Struzina (See-Club Zug) vom Start 
weg an die Spitze. Zuerst auf neuem Rekord-
kurs rudernd, konnte er die Pace nicht ganz 
halten. Aber Struzina geriet nie in Gefahr, 
dass die härtesten Konkurrenten Fiorin Rüe-
di (Grasshopper Club Zürich) und Clubkol-
lege Matthias Fernandez seine führende 
Position ernsthaft in Frage stellen konnten. 
In dieser Reihenfolge wurden dann auch die 
Medaillen vergeben.

Marino Kerler und Seraina Fürholz sind 
die JuniorenInnen-Meister
Die Erfahrung, wie es sich anfühlt, auf dem 
obersten Podest des Siegertreppchen zu ste-
hen hatte Marino Kerler (Grasshopper Club 
Zürich) bereits reichlich. Als früherer Cri- 
térium-National-Gewinner der Kategorien 
U15 und U17 setzte er sich nun auch in der 
Konkurrenz der U19-Junioren durch. Er 
verwies David Widmer (Seeclub Sempach) 
und Nicholas Koudriaev (Club d’Aviron 
Vésenaz) auf die weiteren Medaillenplätze.
Bei den Juniorinnen war es Seraina Fürholz 
(Ruderclub Zürich), die sich durchsetzen 
konnte. Alina Berset (Seeclub Sursee) und 
Julia Andrist (Basler Ruder-Club) geselten 
sich zur Medaillenvergabe zu ihr aufs Podest.
                                        Jürg Trittibachg 
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Frauen Leichtgewichte: 1. Sofia Meakin 
(Club d’Aviron Vésenaz) 7:03,7 (neuer 
Schweizerrekord). 2. Frédérique Rol (Lau- 
sanne Sports, Section Aviron) 7:08,8. 3.  
Patricia Merz (See-Club Zug) 7:11,8. 4. 
Eline Rol (Société Nautique de Genève) 
7:15,4. 5. Olivia Nacht (Ruderclub Baden) 
7:18,9.
Junioren U19: 1. Marino Kerler (Grasshop-
per Club Zürich) 6:16,8. 2. David Widmer 
(Seeclub Sempach) 6:18,1. 3. Nicholas  
Koudriaev (Club d’Aviron Vésenaz) 6:25,8. 
4. Luis Schulte (Società Canottieri Ceresio) 
6:26,9. 5. Nicolà Letta (Ruderclub Schaff-
hausen) 6:27,9.
Juniorinnen U19: 1. 1. Seraina Fürholz 
(Ruderclub Zürich) 7:20,2. 2. Alina Berset 
(Seeclub Sursee) 7:23,5. 3. Julia Andrist 
(Basler Ruder-Club) 7:24,9. 4. Olivia Roth 
(Ruderclub Zürich) 7:25,9. 5. Chiara Mea-
kin (Club d’Aviron Vésenaz) 7:30,4.
Critérium National
Junioren U17 (1500 m): 1. Leonardo Sa- 
lerno (SC Audax Paradiso) 4:45,0. 2. Nico-
las Berger (Rowing Club Bern) 4:46,4. 3. 

Meisterschaftsrennen (2000 m)
Männer Open: 1. Barnabé Delarze (Lau- 
sanne-Sports, Section Aviron) 5:47,3 
(Schweizerrekord egalisiert). 2. Nicolas 
Kamber (Grasshopper Club Zürich) 5:55,3. 
3. Paul Jacquot (Seeclub Zürich) 5:57,2. 4. 
Markus Kessler (Ruderclub Schaffhausen) 
5:57,4. 5. Roman Röösli (Seeclub Sempach) 
5:58,0.
Frauen Open: 1. Jeannine Gmelin (Ruder- 
club Uster) 6:51,0 (neuer Schweizerrekord). 
2. Pascale Walker (Ruderclub Zürich) 
6:51,9. 3. Nina Thölking (Basler Ruder-
Club) 6:56,4. 4. Salome UIrich (See-Club 
Luzern) 7:01,7. 5. Lisa Lötscher (See-Club 
Luzern) 7:05,3.
Männer Leichtgewichte: 1. Andri Struzina 
(See-Club Zug) 6:10,1. 2. Fiorin Rüedi 
(Grasshopper Club Zürich) 6:13,1. 3. Mat-
thias Fernandez (See-Club Zug) 6:18,1. 4. 
Jan Schäuble (Seeclub Stansstad) 6:19,1. 5. 
Gian Struzina (See-Club Zug) 6:19,5.

Resultate  Ivo Straub (Ruderclub Rapperswil-Jona) 
4:49,2. 4. Robin Ruchti (Seeclub Biel) 
4:49,5. 5. Gian-Luca Egli (Seeclub Stans-
stad) 4:52,0.
Juniorinnen U17 (1500 m): 1. Lina Kühn 
(Ruderclub Erlenbach) 5:30,1. 2. Seraina 
Hatt (Ruderclub Erlenbach) 5:38,3. 3. Mia 
Fleischlin (Seeclub Sempach) 5:41,0. 4.  
Flavia Lötscher (See-Club Luzern) 5:42,3.  
5. Julia Langenstein (Belvoir Ruderclub 
Zürich) 5:42,6.
Junioren U15 (1000 m): 1. Oscar Krause 
(Basler Ruder-Club) 3:19,8. 2. Riccardo 
Crivelli (Club Canottieri Lugano) 3:29,6. 3. 
Francesco Elia (Società Canottieri Ceresio) 
3:29,7. 4. Simon Dilger (Ruderclub Cham) 
3:30,7. 5. William McClean (Lausanne 
Sports, Section Aviron) 3:31,0.
Juniorinnen U15 (1000 m): 1. Aurelia 
Benati (Rowing Club Bern) 3:45,4. 2. Soley 
Rusca (Società Canottieri Ceresio) 3:48,4. 
3. Zoe Schaad (Seeclub Sursee) 3:55,4. 4. 
Sofia Schenk (Scuola Canottaggio Caslano e 
Malcantone) 3:57,5. 5. Tabea La Roche 
(Belvoir Ruderclub Zürich) 4:02,5.
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Anlässlich der zum vierten Mal 
zur Austragung gelangenden  
SWISS ROWING NIGHT wurden die
mit 14 Medaillengewinnen an  
internationalen Titelkämpfen auf-
wartenden Kader-Athleten und 
-Athletinnen geehrt. Das bereits 
an den erfolgreichen Europa-
meisterschaften vom Vorjahr als 
Homebase dienende Grand Hotel 
Europe in Luzern bildete die Ku-
lisse für die rund 100 Köpfe zäh-
lende anwesende Ruderfamilie.  
Die höchste Auszeichnung im 
Schweizer Rudersport, die Göpf- 
Kottmann-Medaille, konnte an 

Frédérique Rol und Patricia Merz mixten an den Heim-Europameis-
terschaften auf dem Rotsee wacker mit und sicherten sich die Leicht- 
gewichts-Bronzemedaille.

Die starke Doppelzweier-Saisonbilanz von Barnabé Delarze und 
Roman Röösli wurde mit der Verleihung der Göpf-Kottmann-Medaille, 
der höchsten Auszeichnung im Schweizer Rudersport, ausgezeichnet.

Laudatorin Germaine Bauer würdigte Jeannine Gmelin − in Abwesen-
heit wegen eines Australien-Trainingsaufenthalts − und deren Erfolge 
(EM-Silber und Olympiaquotenplatz-Sicherung) im Saisonverlauf.

den eine starke Saison mit stän-
diger Präsenz in der Weltspitze 
abliefernden Männer-Doppelzwei-
er mit Roman Röösli und Barnabé 
Delarze überreicht werden.

Starke Bilanz
Ehrungen zuhauf standen in Luzern auf dem 
Programm. Geschuldet der grossen Anzahl 
von Medaillengewinnen, welche die Akteure 
und Akteurinnen der Schweizer Delegatio- 
nen an den internationalen Titelkämpfen 
aller Kategorien zu gewinnen vermochten. 
So mit dem Erringen von drei Medaillen 
(Silber für Jeannine Gmelin im Skiff und 
für Roman Röösli/Barnabé Delarze im 

Athletenehrungen an  
der 4.  SWISS ROWING NIGHT

g 

Doppelzweier sowie Bronze für Frédérique 
Rol/Patricia Merz im leichten Doppel- 
zweier) an den Europameisterschaften auf 
heimischem Gewässer, dem Rotsee. In 
Linz, an den Weltmeisterschaften, gab es 
dann zwar keine Medaillengewinne zu feiern, 
aber die Erringung von 3 Olympiaquo- 
tenplätzen durch Jeannine Gmelin, Roman 
Röösli/Barnabé Delarze und dem Vierer-
ohne (Joel Schürch, Augustin Maillefer, 
Paul Jacquot und Markus Kessler) war 
ebenso wichtig. Zusammen mit dem Ge- 
samt-Weltcupsieg im Doppelzweier war 
dies für das die Göpf-Kottmann-Medaille 
vergebende Gremium Anlass genug, diese 
Auszeichnung als Würdigung als kom-

Überraschung in Linz: Markus Kessler, Paul Jacquot, Simon Schürch 
und der abwesende Augustin Maillefer aus dem Vierer-ohne konnten 
sich mit Gesamtplatz 8 den begehrten Olympia-Quotenplatz sichern.

S p o r t le re h r u n g e n
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Sofia Meakin und Eline Rol − letztere auch noch Skiff-EM-Titelträge- 
rin der leichten Kategorie − brillierten an der U23-WM in Sarasota 
mit einem beeindruckenden Start-Ziel-Sieg im leichten Doppelzweier.

Olivia Nacht und die abwesende Chiara Cantoni hielten sich an der 
EM in Ioannina schadlos und sicherten sich den Titel in der Doppel-
zweier-Konkurrenz der Leichtgewichte.

Matthias Fernandez und Jan Schäuble wollten auch aufs U23-WM-
Podest ... und klassierten sich im leichten Doppelzweier auf dem starken 
Bronzemedaillen-Rang.

Nachträglich erhielt Célia Dupré das goldene Ehrenruder für ihren Bei- 
trag zumWM-Titel 2018 im Juniorinnen-Doppelvierer. Mitstreiterin 
Jana Nussbaumer wurde bereits für einen Medaillengewinn 2017 geehrt.

Der langjährige Medaillengarant Michael  
Schmid wurde zum Abschluss seiner Karriere 
von Sabine Horvath gebührend verabschiedet.

petitivstes Boot des Jahres 2019 an Roman 
Röösli/Barnabé Delarze zu verleihen. 
Mario Gyr, als Olympiasieger 2016 in Rio 
im leichten Vierer-ohne bestens präde-
stiniert, würdigte die beiden Athleten mit 
träfen Worten und zeigte auf, was es braucht, 
um in der Weltklasse ein gewichtiges Wort 
mitzureden («Ihr wisst, wie man ein Boot 
schnell macht und wir freuen uns darauf, 
Euch in Tokio rudern zu sehen»).

Nachdrängender erfolgreicher Nachwuchs
Geehrt wurden auch die erfolgreichen 
AthletenInnen der Kategorien U23 und 
Junioren. Herausstechend dabei die Leicht-
gewichts-Doppelzweier-Kombination Sofia 
Meakin und Eline Rol, die sich in Sarasota 
den U23-Weltmeisterinnen-Titel mit einer 
eindrücklichen Performance vom Start bis 
ins Ziel sicherte. Ebenfalls aufs Podium 
schafften es Jan Schäuble und Matthias Fer-
nandez im leichten Doppelzweier, die mit 
Rang drei glänzten. An den Europameister-

schaften in Ioannina gab es ein Unikum: Alle 
sieben selektionierten Boote klassierten sich 
in den Medaillenrängen. Davon waren zwei 

Goldauszeichnungen zu verzeichnen, die 
sich Eline Rol im leichten Skiff sowie Chiara 
Cantoni und Olivia Nacht im leichten Dop-
pelzweier jeweils mit Start-Ziel-Siegen hol-
ten. Dazu kamen einmal Silber (BLM1x) 
und vier Mal Bronze (BM4+, BM4-, BW4x, 
BM2x). Bei den Junioren war es Skiffier Tim 
Roth, der sich sowohl in Essen an der EM als 
auch an der WM in Tokio jeweils die Bronze-
auszeichnungen umhängen lassen konnte. 
Alle trugen zum starken Eindruck bei, denn 
die SRV-Delegationen an den internationalen 
Bewerben hinterliessen. Die Laudatoren/- 
Innen aus den Reihen des SWISS RO- 
WING-Vorstandes hatten am Ehrenanlass 
so viel zu tun wie noch nie, welcher durch 
die gekonnt durch das Programm führende 
Jolanda van de Graaf moderiert wurde.

Goldenes Ehrenruder SWISS ROWING 
und Ehrenmedaille der Ehrenmitglieder
Die erste Weltmeisterschafts-Medaille einer 
Schweizer Ruderin oder eines Ruderers wird 

Sport lerehrungen
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S p o r t le re h r u n g e n

Einmalig: Alle Mitglieder der 19-köpfigen Delegation der Junioren-EM kehrten aus Ioannina mit einer Medaille zurück. Die sieben Boote 
sicherten sich zwei Mal Gold (BLW1x und BLW2x), einmal Silber (BLM1x) und vier Mal Bronze (BM4+, BM4-, BW4x, BM2x).

Mit einer in erster Linie von den AthletenInnen inszenierten stehenden 
Ovation wurde Lisbeth Burch nach beinahe 16-jährigem Wirken als 
Sarner Hausverwalterin in die (teilweise) Pension verabschiedet.

Skiffier Tim Roth warmit zwei Bronzemedaillen an der EM und der 
WM der herausragende Junior. Leistungen, welche die Ehrenmedaille 
der Verbands-Ehrenmitglieder wert waren, wie Melch Bürgin erläuterte.

von SWISS ROWING jeweils mit dem 
Goldenen Ehrenruder belohnt. Sofia Meakin 
(Club d'Aviron Vésenaz), gemeinsam mit 
Eline Rol (Société Nautique Genève) U23-
Weltmeisterin im leichten Doppelzweier, 
wurde diese Ehre zuteil. Auch Jan Schäuble 
(SC Stansstad), der an der U23-WM in 
Florida gemeinsam mit Matthias Fernandez 
(See-Club Zug) Bronze im leichten Dop- 
pelzweier holte, durfte sich das goldene 
Ehrenruder ans Revers stecken lassen. Für 
ihren Weltmeistertitel 2018 im Juniorinnen-
Doppelvierer wurde zudem Célia Dupré 

(Club d'Aviron Vésenaz) nachträglich mit 
dem goldenen Ehrenruder ausgezeichnet. 
Die traditionelle Ehrenmedaille der SWISS 
ROWING-Ehrenmitglieder geht stets an  
das beste Juniorenboot. In diesem Jahr wurde 
die Medaille Tim Roth (Grasshopper Club 
Zürich) verliehen, der im Einer sowohl an 
der Junioren-WM in Tokio als auch an der 
Junioren-EM in Essen mit Bronze glänzte.
 
Verabschiedung von Michael Schmid ...
Die SWISS ROWING NIGHT war auch 
die gebührende Bühne für das Adieusagen an 

den sich vom Spitzensport verabschiedenden 
Michael Schmid. Während seiner über 15 
Jahre dauernden Ruderkarriere war er oft für 
Spitzenklasierungen und Medaillengewinne 
auf internationaler Ebene verantwortlich.
SWISS ROWING bedankt sich bei Michael 
Schmid und wünschte ihm für seine 
berufliche und private Zukunft alles Gute.

... und Lisbeth Burch
Ebenfalls ins zweite Glied entlassen wurde 
Lisbeth Burch. Nach beinahe 16-jährigem 
und intensivem Wirken als Hausverwal-g 
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terin des nationalen Ruderzentrums in Sar-
nen ehrenvoll verabschiedet. Die stehende 
Ovation zeugte davon, welche Wertschätzung 
ihre Person, vor allem auch von Athletenseite, 
genoss.

Ausgezeichnete Ruderinnen und Ruderer
Frauen 
Seniorinnen, offene Kategorie Skiff, EM- 
Silber, WM-5. und Olympiaquotenplatz: 
Jeannine Gmelin (Ruderclub Uster); Senio-
rinnen, Leichtgewichte Doppelzweier, EM- 
Bronze: Patricia Merz (See-Club Zug) und 
Frédérique Rol (Lausanne-Sports Aviron). − 
U23, Leichtgewichte Doppelzweier, WM- 
Gold: Sofia Meakin (Club d'Aviron Vésenaz) 
und Eline Rol (Société Nautique Genève); 
Leichtgewichte Skiff, EM-Gold: Eline Rol 
(Société Nautique Genève); Leichtgewichte 
Doppelzweier, EM-Gold: Chiara Cantoni 
(Club Canottieri Lugano) und Olivia Nacht 
(Ruderclub Baden); offene Kategorie Dop- 

pelvierer, EM-Bronze: Lisa Lötscher (See-
Club Luzern), Fabienne Schweizer (See-Club 
Luzern), Andrea Fürholz (Ruderclub Zürich) 
und Jana Nussbaumer (See-Club Zug). 
Nachträglich wurde auch Célia Dupré (Club 
d'Aviron Vésenaz) noch für ihren im 
Doppelvierer zusammen mit Emma Kovacs, 
Lisa Lötscher und Jana Nussbaumer 2018 in 
Racice errungenen Weltmeistertitel mit dem 
goldenen Ehrenruder ausgezeichnet.

Männer
Senioren, offene Kategorie Doppelzweier, 
EM-Silber, Olympiaquotenplatz und Welt- 
cup-Kategoriensieg: Roman Röösli (Seeclub 
Sempach) und Barnabé Delarze (Lausanne- 
Sports Aviron); Senioren, offene Kategorie 
Vierer-ohne, Olympiaquotenplatz: Joel 
Schürch (Seeclub Sursee), Augustin Maillefer 
(Lausanne-Sports Aviron), Paul Jacquot 
(Seeclub Zürich) und Markus Kessler 
(Ruderclub Schaffhausen). − U23, Leicht- 

gewichte Doppelzweier, WM-Bronze: 
Matthias Fernandez (See-Club Zug) und Jan 
Schäuble (Seeclub Stansstad); Leichtgewichte 
Skiff, EM-Bronze: Matthias Fernandez (See-
Club Zug); offene Kategorie  Doppelzweier, 
EM-Bronze: Scott Bärlocher (Ruderclub 
Baden) und Kai Schätzle (See-Club Luzern); 
offene Kategorie Vierer-mit, EM-Bronze: 
Manuel Baumann (See-Club Luzern), Jonah 
Plock (Ruderclub Rapperswil-Jona), Filippo 
Ammirati (Club Canottieri Lugano), Maurin 
Lange (See-Club Luzern) und Steuerfrau 
Carla Sgobbo (Ruderclub Zürich); offene 
Kategorei Vierer-ohne, EM-Bronze: Patrick 
Brunner (Seeclub Sempach), Nicolas Kam- 
ber (Grasshopper Club Zürich), Nils 
Schneider (Seeclub Biel) und Morton 
Schubert (Grasshopper Club Zürich). − 
Junioren, Skiff, WM- und EM-Bronze sowie 
Auszeichnung mit der Junioren-Ehrenme- 
daille (als bestes Juniorenboot): Tim Roth 
(Grasshopper Club Zürich).     Jürg Trittibach
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To u r  d ' h o r i z o n

Tour d’horizon de Stéphane 
Trachsler au seuil  de la saison 
olympique

Quel bilan tires-tu après cette excellente 
saison 2019 ?
La saison 2019 a été, à plus d’un titre, très 
positive pour notre fédération. Au niveau 
sportif, l’objectif de trois bateaux qualifiés 
pour les JO de Tokyo a été atteint, nos athlètes 
ont remporté 14 médailles lors des divers 
championnats, Barnabé Delarze et Roman 
Röösli ont gagné le classement général de la 
coupe du monde en M2x et Sofia Meakin 
et Eline Rol ont gagné le titre mondial en 
BLW2x et Eline le titre européen en skiff 
pl M23 et enfin, Tim Roth a conquis tant 
aux championnats du monde que d’Europe 
junior une médaille en skiff, bel exploit ! 
Les championnats d’Europe organisés sur le 
Rotsee ont été un grand succès. 
Au nom SWISS ROWING, je remercie très 
chaleureusement le comité d’organisation 
pour le remarquable travail effectué.
Enfin, toutes les activités que nous proposons 
aux membres remportent un vif succès ce  
qui me réjouit particulièrement.
Durant la saison 2019, quelle fut la plus 
grande satisfaction et la plus grande 
surprise pour toi ?

Au niveau des belles satisfactions, il y a sans 
conteste la qualification du M4- pour les 
JO 2020. L’équipe a su mobiliser toutes 
ses énergies le jour « J » pour produire sa 
meilleure course de la saison lorsqu’il le 
fallait. Le titre de championne du monde  
de Sofia Meakin et d’Eline Rol qui ont dé- 
buté l’aviron lorsque j’étais président de la 
section aviron de la SN Genève constitue 
également une belle satisfaction. La course du 
LW2x à Linz constitue une grosse déception, 
je pense que cette équipe avait le potentiel  
de mieux faire.
Les chiffres confirment que SWISS 
ROWING remporte d'année en année 
plus de médailles aux championnats 
d’Europe et du monde quelles que soient 
les catégories. Que fait la fédération pour 
maintenir un tel niveau ?

Pour une petite fédération comme la nôtre, 
il s’agit de résultats extraordinaires. Le succès 
est toutefois éphémère et se construit prin- 
cipalement à force de travail. Il faut conti- 
nuellement remettre l’ouvrage sur le métier.
La stratégie de la professionnalisation et 
de la centralisation des forces au Centre 
national de Sarnen, une collaboration étroite 
avec les clubs et finalement ne faire aucune 
concession à la performance sont les maîtres 
mots de notre succès actuel.
Quels sont les facteurs qui ont permis 
de maintenir cette progression constante 
depuis plusieurs années ?
Une application sans faille de notre stratégie 
quelque soient les personnes, des entraîneurs 
compétents et des athlètes motivés prêts à 
faire des sacrifices et qui sont obsédés par la 
performance et la victoire.
Nous débutons l'année olympique avec 
3 places qualificatives. Y en aura encore 
d’autres après la régate qualificative du 
mois de mai à Lucerne ?
Seul l’avenir nous le dira, mais j’y compte 
bien ; nos athlètes en ont les moyens et 
s’entraînent dur à cette fin !
Qu'espères-tu pour les Jeux Olympiques  
à Tokyo où le niveau sera très élevé ?
Je souhaite que nos athlètes me fassent  
revivre de fortes émotions. 
L'annonce faite par le président de la 
FISA, Jean-Christophe Rolland, lors de 
la Coaches Conference et du Nations 
Meeting à Londres, le 22 novembre 2019 
laisse sous-entendre que l'aviron de mer 
pourrait devenir une discipline olympique 
d'ici 2024. Comment SWISS ROWING 
se prépare à cette éventualité ?
SWISS ROWING a intégré l’aviron de mer 
dans sa stratégie et a constitué un groupe de 
travail avec le but d’introduire et développer 
cette discipline. Il est très important que 
notre fédération se lance tout de suite dans 
cette discipline et ne perde pas de temps. Une 
journée aviron de mer devrait être organisée 
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couronnées de succès sont 
presque devenues la norme de 
SWISS ROWING. L'année 2019 
en fait partie. Les 14 médailles 
remportées lors de compétitions 
internationales ainsi que trois 
places qualificatives pour les jeux 
olympiques en témoignent. De 
bonnes conditions pour viser des 
objectifs élevés durant l'année 
olympique. Dans une interview, 
Stéphane Trachsler, président de 
SWISS ROWING, qui entame sa 
dernière année présidentielle, 
explique par quels sujets, 
questions et problèmes il est 
particulièrement concerné.
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le 20 septembre 2020 à Bienne au lende-
main de la Bilac.
Une petite nation d'aviron telle que 
la Suisse qui de plus ne bénéficie pas 
d’un accès à la mer, a-t-elle les moyens 
d’affecter ses forces et ses ressources 
également à cette discipline ?
J’en suis convaincu. Je rappelle que les 
championnats du monde d’aviron de mer se 
sont tenus en 2017 à Thonon, sur le Léman. 
Certes les vagues sur un lac sont plus courtes 
qu’en mer et une yole de mer surfera un peu 
moins mais les lacs suisses peuvent être très 
agités ce qui permet une bonne pratique de 
l’aviron de mer. 

Stéphane, tu entames ta dernière 
année en tant que président de SWISS 
ROWING. Pendant ta présidence, tu as 
réussi à bâtir sur les fondations posées par 
Hansruedi Schurter. Es-tu un président 
satisfait ?
Hansruedi avait fait un gros travail en 
mettant en vigueur la stratégie qui est encore 
appliquée aujourd’hui et qui a permis à 
SWISS ROWING de progresser et de gagner 
en compétitivité. Il est très important lors 
d’une succession de continuer à développer 
ce qui a été initié, peut-être en y apportant 
des touches personnelles. Il est peut-être 
prématuré de tirer aujourd’hui un bilan mais 

je suis très heureux que les activités propo- 
sées aux membres (randonnées nationales, 
Masters camp, cours sur l’entretien des 
bateaux, pour les nouveaux membres de 
comités, formation, etc.) aient rencontré un 
écho favorable auprès de nos membres tout 
en ayant une équipe nationale compétitive. 
Avoir été promu dans la première catégorie 
de Swiss Olympic grâce à l’engagement 
de tous et aux résultats de nos athlètes a 
sans doute été une grande satisfaction et de 
pouvoir s’y maintenir est un défi que nous 
relèverons tous ensemble.              
                             Interview: Jürg Trittibach
                               (traduction: Max Schaer)

Stéphane Trachslers Ausschau 
an der Schwelle zur Olympia-
saison
Vom Erfolg gekrönte Wettkampf-
jahre haben sich bei SWISS RO-
WING schon fast eingebürgert. 
Auch das Jahr 2019 gehörte 
dazu. 14 errungene Medaillen 
an internationalen Titelkämpfen 
sowie drei erkämpfte Olympia-
quotenplätze zeugen davon. Gute 
Voraussetzungen, um auch im 
Olympiajahr hohe Ziele anvisie-
ren zu können. Welche Themen, 
Frage- und Problemstellungen 
den SWISS ROWING-Präsidenten 
Stéphane Trachsler umtreiben, 
der sein letztes Amtsjahr in An-
griff nimmt, erläutert er uns im 
Interview.

Welche Bilanz ziehst Du nach dem 
ergiebigen Ruderjahr 2019?
Die Saison 2019 war in mehrfältiger Hin-
sicht für unseren Verband äusserst positiv 
ausgefallen. Auf sportlicher Ebene wurde das 
Ziel, drei Boote für die Olympischen Spiele 
in Tokyo zu qualifizieren, erreicht. An den 
verschiedenen internationalen Meisterschaf-
ten haben unsere Athleten 14 Medaillen er-
rungen. Barnabé Delarze und Roman Röösli 

haben sich im M2x die Weltcup-Gesamt-
wertung geholt. Sofia Meakin und Eline Rol 
haben im BLW2x den Weltmeistertitel und 
Eline zusätzlich den Europameistertitel im 
Skiff PL M23 gewonnen und Tim Roth hat 
sowohl an den Junioren-WM als auch an den 
Europa-Meisterschaften im Junioren-Skiff 
eine Medaille gewonnen, eine tolle Leistung!
Die Europameisterschaften auf dem Rotsee 
waren ein grosser Erfolg. Im Namen von 
SWISS ROWING danke ich dem Organi-
sationskomitee ganz herzlich für die bemer-
kenswerte geleistete Arbeit. Ferner haben 
alle Aktivitäten, die wir unseren Mitgliedern 
vorgeschlagen haben, ein grosses Echo ge-
funden, was mich ganz besonders freut.
Welches war für Dich in der Saison 2019 
die grösste Befriedigung und die grösste 
Überraschung?
Zu den schönsten Befriedigungen zählt zwei-
fellos die Qualifikation des M4- für die 
Olympischen Spiele von Tokio 2020. Die 
Mannschaft war imstande, am grossen Tag 
der Entscheidung ihre gesamten Energien 
zu mobilisieren, um ihr bestes Rennen der 
Saison zu absolvieren. Der Weltmeistertitel 
von Sofia Meakin und von Eline Rol, die 
beide ihre Ruderkarriere gestartet haben, 

als ich Präsident der Rudersektion der SN 
Genève war, gehört ebenfalls zu den schönen 
Genugtuungen. Das Rennen des LW2x in 
Linz war eine grosse Enttäuschung, und ich 
bin überzeugt, dass dieses Team das Potenzial 
hatte, um es besser zu machen.
Die Zahlen bestätigen es: von Jahr zu 
Jahr gewinnt SWISS ROWING immer 
mehr Medaillen an internationalen 
Titelkämpfen in allen Kategorien. Was 
tut der Verband, um das Niveau beizu-
behalten?
Für einen kleinen Verband wie den unsri-
gen handelt es sich um ausserordentliche 
Resultate. Der Erfolg ist jedoch vergäng-
lich und ist hauptsächlich das Resultat von 
Schwerstarbeit. Man muss sich unaufhörlich 
neu ans Werk machen. Die Strategie der 
Professionalisierung und der Zentralisierung 
aller Kräfte im nationalen Ruderzentrum in 
Sarnen, eine enge Zusammenarbeit mit den 
Clubs und schliesslich keinerlei Konzessio- 
nen an die Leistungsfähigkeit zu machen, 
sind die Leitmotive unseres gegenwärtigen 
Erfolgs.
Welches sind die Gründe, die diesen seit 
Jahren anhaltenden «Steigerungslauf» 
überhaupt erst möglich machten?

Tour d 'horizon
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Eine unbeugsame Durchführung unserer 
Strategie, ungeachtet, um wen es sich han-
delt, kompetente Trainer und motivierte 
Athleten, die bereit sind, Opfer zu erbringen 
und leistungs- und erfolgsbesessen sind.
Wir steigen ins Olympiajahr, und drei 
Quotenplätze sind gesichert. Soll an der 
Qualifikationsregatta im Mai in Luzern 
noch mehr gehen? 
Nur die Zukunft kann es uns sagen, ich 
zähle aber darauf. Unsere Athleten haben das 
Potenzial und trainieren dementsprechend. 
Und was erhoffst Du Dir dann im 
schwierigen Olympia-Revier von Tokio?
Ich wünsche mir, dass uns unsere Athleten 
wiederum starke Emotionen erleben lassen. 
Die Ankündigung von FISA-Präsident 
Jean-Christophe Rolland vom 22. No-
vember an der Coaches Conference und 
dem Nations Meeting in London deutet 
daraufhin, dass bereits im 2024 das  
Coastal Rowing eine olympische Diszi-
plin werden soll. Wie geht SWSS 
ROWING damit um?
SWISS ROWING hat das Coastal Rowing 
in seine Strategie integriert und eine Ar-
beitsgruppe gebildet mit dem Ziel, diese 

Disziplin einzuführen und zu fördern. Es ist 
sehr wichtig, dass unser Verband ohne Zeit 
zu verlieren in diese Disziplin einsteigt. Ein 
Coastal-Rowing-Tag sollte am 20. Septem-
ber 2020, dem der Bilac folgenden Tag, in 
Biel stattfinden.
Könnte es sich eine kleine Rudernation 
ohne Meeranschluss wie die Schweiz 
überhaupt erlauben, allenfalls ihre Kräf-
te und Mittel künftig zu splitten?
Ich bin davon überzeugt und möchte  
daran erinnern, dass die Coastal-Rowing- 
Weltmeisterschaften 2017 in Thonon am 
Genfersee stattgefunden haben. Natürlich 
sind die Wellen auf einem See kürzer und 
weniger heftig als auf dem Meer und eine 
Meeresjolle surft etwas weniger, aber die 
Schweizer Seen können sehr unruhig sein, 
was eine gute Ausübung des Coastal Ro-
wings erlaubt.
Stéphane, Du gehst in Dein letztes 
SWISS ROWING-Präsidialjahr. Es 
gelang Dir während Deiner Präsident-
schaft auf das unter Hansruedi Schurter 
gelegte Fundament noch einige Steine zu 
Mauern aufzubauen. Bist Du ein zufrie-
dener Präsident? 

Hansruedi hat eine grossartige Arbeit zu-
stande gebracht, indem er die Strategie, die 
noch heute gilt und die es SWISS ROWING 
gestattet hat, vorwärts zu schreiten und an 
Konkurrenzfähigkeit zuzulegen, in die Praxis 
umsetzte. Bei der Nachfolgeregelung ist es 
sehr wichtig, weiterhin zu entwickeln, was 
begonnen worden ist, indem man vielleicht 
ein paar persönliche Noten anbringt. Es 
ist wahrscheinlich verfrüht, bereits heute 
eine Bilanz zu ziehen, ich bin aber sehr er-
freut darüber, dass die unseren Mitgliedern 
dargebotenen Aktivitäten (nationale Wan-
derfahrten, Masters Camp, Kurse für die 
Wartung der Boote, Kurse für die neuen 
Vorstandsmitglieder, Ausbildung usw.) bei 
den Verbandsmitgliedern einen so grossen 
Anklang gefunden haben und dass wir dazu 
noch eine kompetitive Nationalmannschaft 
haben. Dass wir dank dem Einsatz aller und 
den Resultaten unserer Athleten in die erste 
Kategorie von Swiss Olympic aufgestiegen 
sind, ist zweifellos eine grosse Befriedigung. 
Uns oben halten zu können, ist eine Her-
ausforderung, der wir uns alle gemeinsam 
stellen wollen.         Interview: Jürg Trittibach
                            (Übersetzung: Max Schaer)

Alle porte della stagione  
ol impica:  Giro d’Orizzonte con 
Stéphane Trachsler
Anni di competizioni coronate da 
successo sono diventati quasi la 
norma per SWISS ROWING. L'anno 
2019 è uno di questi. Lo testimo-
niano le 14 medaglie vinte nelle 
competizioni internazionali e i tre 
posti di qualificazione ai giochi 
olimpici. Buone condizioni per 
puntare in alto nell'anno olim-
pico. In un'intervista, Stéphane 
Trachsler, presidente di SWISS 
ROWING, che entra nel suo ultimo 
anno da presidente, spiega quali 
sono gli argomenti, le domande  
e i problemi che lo interessano 
particolarmente.

Che bilancio fai dopo questa eccellente 
stagione 2019?
La stagione 2019 è stata, sotto più di un 
aspetto, molto positiva per la nostra fede-
razione. A livello sportivo, è stato raggiunto 
l'obiettivo di tre imbarcazioni qualificate per 
le Olimpiadi di Tokyo, i nostri atleti hanno 
vinto 14 medaglie in vari campionati, Bar-
nabé Delarze e Roman Röösli hanno vinto 
la classifica generale di coppa del mondo 
nella classe M2x, Sofia Meakin ed Eline Rol 
hanno vinto il titolo mondiale nella BLW2x, 
Eline il titolo europeo nella classe skiff pl 
M23, e infine Tim Roth ha conquistato sia ai 
campionati del mondo che d’Europa juniori 
una medaglia nello skiff, ottima prestazione! 

To u r  d ' h o r i z o n

I campionati europei che si sono svolti sul 
Rotsee sono stati un grande successo. A 
nome di SWISS ROWING ringrazio calo-
rosamente il comitato organizzatore per il 
notevole lavoro svolto. Infine, tutte le atti-
vità che proposte ai soci hanno riscontrato 
un grande successo, ciò di cui mi rallegro 
particolarmente.
Durante la stagione 2019 qual è stata 
per te la più grande soddisfazione e la 
più grande sorpresa?
A livello di belle soddisfazioni, c'è senza 
dubbio la qualificazione dell'M4- per le 
Olimpiadi del 2020. La squadra è stata in 
grado di mobilitare tutte le sue energie il 
giorno «D» per produrre la sua migliore 
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gara della stagione quando ce n'era bi- 
sogno. Anche il titolo di campionesse del 
mondo di Sofia Meakin ed Eline Rol, che 
hanno iniziato a vogare quando ero presi-
dente della sezione di canottaggio della SN 
di Ginevra, rappresenta una bella soddi-
sfazione. La gara della LW2x a Linz è stata  
una grande delusione; credo che questa 
squadra avesse il potenziale per fare di più.
I dati confermano che SWISS ROWING 
vince di anno in anno più medaglie ai 
campionati Europei e Mondiali in tutte 
le categorie. Cosa fa la federazione per 
mantenere un tale livello?
Per una piccola federazione come la nostra, 
si tratta di risultati straordinari. Il successo 
è tuttavia effimero e si costruisce principal-
mente attraverso il duro lavoro. Bisogna 
continuamente sottoporre l’opera a verifica 
e revisione. La strategia di professionalizza-
zione e di accentramento delle forze presso 
il Centro nazionale di Sarnen, la stretta 
collaborazione con i club e infine l'assenza 
di concessioni alle prestazioni sono le parole 
chiave del nostro attuale successo.
Quali sono i fattori che hanno permesso 
di mantenere questo costante progresso 
negli ultimi anni?
Un'applicazione impeccabile della nostra 
strategia indipendentemente dalle persone, 
degli allenatori competenti e degli atleti 
motivati, che sono pronti a fare sacrifici e 
che sono ossessionati dalla performance e 
dalla vittoria.
Iniziamo l'anno olimpico con 3 posti di 
qualificazione. Ce ne saranno altri dopo 
la regata di qualificazione di maggio a 
Lucerna?
Solo il tempo lo dirà, ma ci conto; i nostri 
atleti ne hanno i mezzi e si allenano dura-
mente per questo!
Quali sono le tue speranze per i Giochi 
Olimpici di Tokyo, dove il livello sarà 
molto alto?
Mi auguro che i nostri atleti mi facciano 
rivivere forti emozioni. 
L'annuncio fatto dal Presidente della 
FISA Jean-Christophe Rolland alla  
Conferenza degli Allenatori e al Meeting 
delle Nazioni a Londra il 22 novembre 
2019 suggerisce che il canottaggio  
Coastal Rowing potrebbe diventare una 
disciplina olimpica entro il 2024. Come 
si sta preparando SWISS ROWING a 
questa eventualità?

SWISS ROWING ha integrato il canot- 
taggio Coastal Rowing nella sua strategia 
e ha istituito un gruppo di lavoro con  
l'obiettivo di introdurre e sviluppare questa 
disciplina. È molto importante che la no-
stra federazione si lanci immediatamente  
in questa disciplina senza perdere tempo. 
Una giornata di canottaggio Coastal Ro- 
wing dovrebbe essere organizzata il 20 set-
tembre 2020 a Bienne il giorno dopo la 
Bilac.
Una piccola nazione di canottaggio come 
la Svizzera, che peraltro non ha accesso 
al mare, ha i mezzi per destinare le sue 
forze e le sue risorse anche a questa 
disciplina?
Ne sono convinto. Ricordo che i campiona-
ti mondiali di canottaggio Coastal Rowing 
si sono svolti nel 2017 a Thonon, sul lago 
Lemano. Naturalmente le onde di un lago 
sono più corte di quelle del mare e un’im-
barcazione da mare scivolerà un po' meno, 
ma i laghi svizzeri possono essere molto 
mossi, il che permette una buona pratica del 
canottaggio Coastal Rowing.
Stéphane, stai entrando nel tuo ultimo 
anno quale presidente di SWISS 
ROWING. Durante la tua presidenza, 
sei riuscito a costruire sulle fondamenta 
gettate da Hansruedi Schurter. Sei un 
presidente soddisfatto?
Hansruedi ha lavorato molto per attuare 
la strategia che ancora oggi viene applicata 
e che ha permesso a SWISS ROWING di 
progredire e di diventare più competitiva.  
È molto importante, in una successione, 
continuare a sviluppare ciò che è stato 
iniziato, magari con qualche tocco perso-
nale. Può essere prematuro redigere oggi 
un bilancio, ma sono molto contento che 
le attività offerte ai soci (gite nazionali, 
Master camp, corsi di manutenzione delle 
imbarcazioni, corsi per i nuovi membri del 
comitato, formazione, ecc.) abbiano avuto 
un’eco favorevole presso i nostri membri, 
avendo nel contempo una squadra nazio-
nale competitiva. Essere stati promossi  
nella prima categoria di Swiss Olympic 
grazie all'impegno di tutti e ai risultati  
dei nostri atleti è stata senza dubbio una 
grande soddisfazione, e riuscire a rimanerci 
è una sfida che raccoglieremo tutti insie- 
me.
                             Intervista: Jürg Trittibach                        	
                        (traduzione Stefano Peduzzi)
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Nico Stahlberg und die Fin-
dung (s)einer Ruderalternative
Mit dem Verpassen des Halbfi-
nals an den Weltmeisterschaften 
in Linz und damit einhergehend 
auch des Nichterreichens eines 
Olympiaquotenplatzes sah Nico 
Stahlberg eine grosse, langjährig 
gehegte Hoffnung entschwinden. 
Was 2017 so hoffnungsvoll mit 
den Einer-Gesamtweltcupsieg  
begonnen hatte, steckte in einer
Sackgasse. Das Ziel Olympia 
mochte Nico allerdings nach jah-
relanger Plackerei nicht so ein-
fach fahren lassen ... und suchte 
eine Alternative. Nach langem  
Abwägen entschied er sich die  
Herausforderung einzugehen, 
Skulls gegen Riemen einzutau-
schen und sich dem bereits für 
Tokio qualifizierten Vierer-ohne- 
Projekt anzuschliessen. 

Es gibt nur wenige Ruderer, die dieses Wag-
nis eingehen, innerhalb Jahresfrist den Um-
stieg auf höchster Rudererebene zu schaffen. 
Die Anzeichen sind allerdings vorhanden, 
dass dieses Vorhaben für Nico Stahlberg 
mehr als ein Experiment bleibt. Als das 
Teamfeeling schätzender Athlet mit der Ga-
be der Anpassungsfähigkeit auch eine Rück-
kehr in ein Mannschaftsgefüge. Immerhin 
wurde er im Doppelvierer U23-Weltmeister 
und nahm an zwei Olympischen Spielen 
teil. In London 2012 wurde er Zwölfter, in 
Rio 2016 holte er mit dem siebten Rang ein 
Diplom. Nico Stahlberg eröffnet uns seine 
Gedanken zum Vorhaben.

Die WM in Linz brachte für Dich  
nicht die Deinen Zielen entsprechenden 
Resultate und die erhoffte Olympia- 
qualifikation. Was ging Dir unmittelbar 
danach durch den Kopf?
Natürlich war ich sehr enttäuscht. Ich bin 
eines meiner besten Rennen gefahren und 
dann wird in Bruchteilen von Sekunden 
dein Olympiatraum (vorerst) zerstört. Das 
schmerzt sehr, aber dadurch, dass in dem 

Moment einfach nicht mehr gegangen ist, 
viel es mir einfacher, die Niederlage zu 
verarbeiten.
Die letzte Qualifikationsmöglichkeit, 
drei Skiffplätze umfassend, wird im Mai 
auf dem Rotsee ausgefahren. Für Dich 
nicht mehr die stimmige Perspektive?
Mein Saisonstart war nicht der Beste, aber 
ich bin gegen Ende immer besser in Fahrt 
gekommen und dann auch richtig schnelle 
Zeiten gefahren. Dennoch hat es an der 
WM nicht gereicht, die Gegner waren ein-
fach besser. 
Für mich war das eine sehr energiezehrende 
Saison, und ich musste mich fragen, ob ich 
die Bereitschaft habe mindestens nochmals 
so viel aufzuwenden, um die nötigen Schrit-
te für eine Qualifikation zu machen. Mit 
dem Mannschaftsboot hat sich eine Tür  
geöffnet, welche sicher nicht einfacher ist, 
aber mich sehr reizt und aus welcher ich 
wieder sehr viel Motivation schöpfen kann.
Wann hat es bei der Alternativensuche 
klick gemacht, dass Du die Chance der 
Olympiateilnahme im Mannschaftsboot 
angehen möchtest?

Zum Zeitpunkt als sich der Vierer-ohne 
qualifiziert hat, waren 4 Ruderer des Rie-
menkaders voll einsatzfähig. Somit bestand 
ein grosses Interesse seitens des Verbandes, 
die Riemengruppe zu stärken und zu ver-
grössern.
Für mich war auch nach dem Verpassen des 
Quotenplatzes klar, dass ich weiter rudern 
will. Die Frage war nur in welcher Form. 
Nicolas Kamber war nach einer Verlet-
zungspause auch auf dem Weg zurück ins 
Riementeam, hatte aber damals noch kei-
nen Zweier-ohne-Partner. So haben wir uns 
zusammengetan, was dann ja auch sehr gut 
funktionierte.
Von der einen zur anderen Saison die 
Bootskategorie und gleich noch die Ruder 
zu wechseln ist herausfordernd. Welche 
Überlegungen haben Dich geleitet?
Eines der ersten Schweizer Ruder, welches 
ich in der Hand hatte, war ein Riemen-
ruder, und schon damals war Anne-Marie 
Howald meine Trainerin. Nach einem sehr 
erfolgreichen Coupe de la Jeunesse war das 
Riemenrudern aber mangels Riemenruderer 
nie mehr eine Option. Seit ein paar Jahren 
haben wir wieder ein starkes Riemenprojekt 
und zudem erneut ein Grossboot an den 
Olympischen Spielen.
Obwohl ich den Einer eine sehr faszinieren-
de Bootsklasse finde, fehlte mir immer der 
Teamaspekt, und der Zweier-ohne ist ja der 
Inbegriff eines Teams. 
Wie ist Dir die Umstellung von den 
Skulls zum Riemen gelungen?
Die Suche nach dem perfektem Schlag 
hat sich nicht geändert, jedoch war der 
Zweier-ohne am Anfang schon eine sehr 
wackelige Angelegenheit, und wahrschein-
lich nicht immer so genussvoll für meine 
Ruderpartner.
Mehr zu schaffen machte mir aber mein 
Körper, der die neue Bewegung gar nicht 
gut vertragen hat. Aber seit gut einem Mo-
nat fühle ich mich auch im Riemenboot 
wohl und die Muskulatur, vor allem der 
Rücken, scheint sich ebenfalls an die neue 
Bewegung gewöhnt zu haben.
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Wieviele Athleten, mit denen Du Dich 
messen musst, gehören dem Vierer-ohne-
Kader an?
Momentan gehören dem Vierer-ohne-Pro-
jekt 6 Athleten an, was allerdings das abso-
lute Minimum ist. So kam es leider diesen 
Winter auch nicht häufig vor, dass alle 3 
Zweier-ohne zusammen auf dem Wasser 
waren. Es ist ja nicht wie im Doppelvierer, 
wo jeder Ruderer jede Position rudern kann.
In welcher Form bzw. welcher Konstel-
lation wird seit der Wiederaufnahme 
des die Saison vorbereitenden Trainings 
gearbeitet?
Der Fokus liegt momentan ganz klar auf 
den Kleinbooten, also dem Zweier-ohne. 
Diese Form eignet sich sehr gut, um an 
individuellen Punkten zu arbeiten und das 
kompetitive Training zu fördern. Um aber 
sicherzustellen, dass wir in den vielen Was-
serkilometern dennoch eine einheitliche 
Vorstellung des Ruderschlages entwickeln, 
wechseln wir die Kombinationen in regel-
mässigen Abschnitten und manchmal dür-
fen wir sogar im Vierer-ohne rudern (lacht). 

Nico Stahlberg zusammen mit Bootspartner Markus Kessler anlässlich des zweiten Langstrecken- 
tests auf dem Canal du Rhône au Rhin bei Mulhouse.

Vom 8. bis 12. März stehen bereits die 
entscheidenden Trials an. Bereits eine 
endgültige Zäsur oder gibt es allenfalls 
der Kaderbreite geschuldet sogar noch 
einen Zweier-ohne-Variante?
Das entscheidet schlussendlich der Head-
coach. Jedoch muss unser Ziel sein, die gan-

ze Riemengruppe auf einem hohen Niveau 
zu haben. Können wir uns gegenseitig so 
pushen und fördern, dann sehe ich keinen 
Grund, warum wir nicht mit einem Zwei-
er-ohne an die Qualifikationsregatta gehen 
sollen.
                             Interview: Jürg Trittibach

Kommen Sie mit auf Wanderfahrt! Verbringen Sie Ihren Urlaub  
auf den schönsten Gewässern − hier und in Übersee.  

Hier ein Vorgeschmack auf unsere Touren im Jahr 2020!

Portugal: Nach 2 wundervollen Touren im Vorjahr auch 2020 wieder:
Rudern auf dem Douro, im April, Mai, September und Oktober; 

Amsterdam: Rudern auf der Amstel und der Vecht. 1 Woche im 
September;

Insel-Hüpfen auf der Nordsee: Sylt, Föhr, Amrum und Halligen. 
Coastal Tour vom 14. bis 17. Mai 2020;  

Themse-Wanderfahrt: Der Klassiker aus den vergangenen Jahren. 
Limitierte Plätze. Start am 10. August 2020;

Der deutsche Fjord: Wanderfahrt auf der Schlei. Eckernförde bis 
Schleswig, 12. bis 16. Oktober 2020;

Coastal Rowing-Tour in Lissabon: Kommen Sie mit zu unserer Tour 
in Portugal, geniessen Sie 4 Tage das Flair von Südportugal.
5. bis 8. Oktober 2020.

Vereine: Wir organisieren die spezielle Tour für Sie und Ihr Budget.
Fragen Sie uns. Wenn gewünscht, stellen wir Boote zur Verfügung.

Rudercamps: Einzel- und Gruppencoaching
● Pocinho (Portugal): 5 Plätze frei im April, 1 Woche Einzel- oder  
 Gruppencoaching;
● Varese: 3-4 Tages-Camp. Einzelcoaching ab CHF 650.–;
● Mexico: 1  Woche Höhentraining, Einzel- und Gruppencoaching,  

27. bis 30. April 2020.

Rudertouren im Jahr 2020

Kontakt: Mobile 079 474 80 22 / Mail volker@rowing-in-europe.com /  
Website www.rowing-in-europe.com / Twitter @rowing_europe

SWIFT Racing Switzerland. Die Nummer 3. 
Mehr Boot für Ihr Budget! / Avoir plus pour moins d'argent? 

Kontakt: Mobile 079 474 80 22 /  
Mail volker@swiftinternational.biz / Website www.swiftracing.ch

Kennen Sie unsere Ausbildungsboote?
Connaissez-vous nos bateaux pour la formation ?

SWIFT Racing. Coastal Rowing-WM in Hongkong. Silbermedaille im 
Men's Solo  durch Lars Wichert. Auch Ruderer aus der Schweiz -  zum 

Beispiel aus Zürich und Basel - waren dabei. Natürlich in SWIFT-Booten!

Trainings- und Rennboote sind vorrätig. Testboote liegen in  
Härkingen. / Bateaux pour les entraînements et les courses sont en 

stock. Les bateaux de test sont situés à Härkingen.
Lagerbestand / en stock:

C1x, C2x, C4X, diverse Skiffs, 2x und 4x
(Alle Boote mit FISA-Spezifikation). / (Tous les bateaux avec la spécifi-

cation FISA).

Planen Sie ein Trainingscamp? / Planifiez un camp d'entraînement?
SWIFT stellt Leihboote zur Verfügung. Vom Skiff bis zum 8+. /

SWIFT propose des bateaux de location. Toute la gamme, du skiff au 8+.

S p i t z e n s p o r t
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Va r i a

Varia
Barnabé Delarze gewinnt an 
der Indoor-Ruder-WM in 
Paris die Silbermedaille
Nach seinem sechsten Schweizermeistertitel 
in Serie an den Swiss Rowing Indoors nahm 
Barnabé Delarze (Lausanne-Sports Aviron) 
auch an den World Rowing Indoor Cham-
pionships vom 7. bis 9. Februar teil. Im Pa-
riser Stade Pierre Coubertin nahmen in der 
offenen Männer-Kategorie 74 Teilnehmer 
die 2000 Ergo-Meter in Angriff. 51 Nati-

onenvertretungen waren in Paris zugegen.
Schon auf den ersten 500 Metern setzte sich 
der erst 22-jährige russische Riese Alexander 
Vyazovkin in Szene und holte gegenüber 
dem Schweizer 3,5 Sekunden Vorsprung 
heraus. Barnabé Delarze konnte auf den 
folgenden Abschnitten konstant Zeit gut-
machen. Die Aufholjagd reichte aber am 
Ende nicht, um Vyazovkin noch abzufan-
gen. Dritter wurde mit Matthieu Androdias 
der Weltmeister im Doppelzweier aus dem 
Jahr 2018.                             Jürg Trittibach

Indoor-Weltrekord durch 
Sofia Meakin zu Weihnachten

Leichtgewichtsruderin Sofia Meakin nutz-
te das nicht zu Wassertrainings einladende 
Wetter zu Weihnachten, um einen Ergome-
ter-Weltrekord über 1000 Meter zu erzielen.
Wie es dazu kam schilderte Sofia Meakin so: 
«Unser letztes Testrennen der Winterserie 
in Sarnen musste wegen schlechten Wetters 
abgesagt werden. Die Trainer deshalb einen 
Ergometertest über 1000 Meter durch. Als 
ich nach dem Test zusammen mit Barnabé 

Delarze ins Ruderhaus zurückging, suchten 
wir aus reiner Neugierde die Ergo-Weltbest-
zeiten heraus. Dabei stellte sich heraus, dass 
ich in diesem verbandsinternen Test soeben 
einen neuen (aber inoffiziellen) Weltrekord 
aufgestellt hatte. Weil ich gerade eine harte 
Woche mit einem 2000-Meter-Ergome-
tertest und einigen Testrennen hinter mir 
hatte, wusste ich, dass ich mit einer kurzen 
Ruhepause sogar noch ein besseres Resultat 
abliefern könnte. So entschied ich mich, 
später nochmals einen Ergometertest über 
1000 Meter zu rudern.» Und es gelang: mit 

3:22,0 realisierte die Athletin aus Vésenaz 
eine neue Weltbestzeit.          Jürg Trittibach

Lina Kühn U17-Siegerin an 
der Indoors-EM in Prag

Podestplätze an internationalen Wettbewer-
ben sind hart umkämpft. Umso bemer- 
kenswerter ist daher der Sieg der Juniorin 
Lina Kühn vom RC Erlenbach an der eu-
ropäischen Ruder-Indoor-Meisterschaft in 
Prag in ihrer U17-Kategorie. Lina Kühn 
konnte sich deutlich vom Feld absetzen 

und mit nicht wenigaer als 8,2 Sekunden 
Vorsprung den verdienten Sieg herausfah-
ren. Ebenfalls Gold holte der letztjährige 
italienische WM-Sieger im leichten Skiff 
und neue RCE-Trainer Martino Goretti. 
Zusammen mit seinem Vater Eros bildet er 
ein Profitrainer-Duo, welches der Erlenba-
cher Leistungssportabteilung neben einem 
grossen Mass an Professionalität auch neue 
Ambitionen einhaucht.           Marco Weibel

SwissOceanDancers:  
In 45 Tagen, 2 Stunden und 
18 Minuten über den Atlantik

Was noch nie ein Schweizer Frauen Ruder-
team geschafft hat − die SwissOceanDan-
cers haben rudernd den Atlantik überquert! 
Die 4 Wellenreiterinnen Tatiana Balten-
sperger, Astrid Schmid, Sandra Hönig und 
Carla Lemm trotzten in ihrem Boot «Heidi» 

allen Unbillen. Das Quartett kam als 20. 
von 35 Booten ins Ziel. Die beiden anderen 
Schweizer Teilnehmenden an der Atlan-

tic Challenge, Gabi Schenkel und Florian 
Ramp, waren bei Drucklegung noch auf 
dem Weg nach Antigua.        Jürg Trittibach
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Swiss Indoors per i l  Ticino
Quest’anno gli Swiss Indoors sono stati ca-
ratterizzati da ben sue record svizzeri di Sofia 
Meakin (CA Vésenaz) e Jeannine Gmelin 
(RC Uster) e un pareggio di un record 
esistente con Barnabé Delarze (Lausanne 
Sports Aviron). Anche i ticinesi hanno fatto 
segnare degli ottimi risultati. Nella categoria 
open femminile vinta con un nuovo record 
di 6’51’’0 dalla già detentrice del precedente 
record, la ceresiana Olivia Negrinotti ha 
chiuso con un ottimo 6° rango in 7’13”5. 
Pur in assenza di alcune presenze importanti 
come Filippo Ammirati (impegnato per esa-
mi universitari) e Chiara Cantoni (all’estero 
per gli studi), entrambi CC Lugano, il Tici-
no è riuscito a portare a casa anche diverse 
medaglie. 
Nella categoria U17 maschile Leonardo 
Salerno dell’Audax Paradiso ha potuto salire 
sul gradino più alto del podio, terminando la 
gara con un ottimo tempo di 4.45’’0. Il suo 
successo fa ben sperare in vista della nuova 
stagione. Nella stessa categoria Filippo Po-
retti (SC Ceresio) ha segnato un 5’18’’7 e 
Lorenzo Botta un 5’21’’8, piazzandosi al 43° 
e 48° posti tra i 115 ragazzi al via. 
Sempre tra gli U17 nelle ragazze il titolo è 
andato a Lina Kühn (RC Erlenbach) recente 
vincitrice del titolo europeo a Praga. La luga-
nese Giorgia Pagnamenta ha conquistato un 
ottimo 6° posto in 5’48”2, invece la locar-
nese Giulia Maggini ha chiuso al 21°posto 
in 6’05’’5 inseguite a pari passo dalle due 
ceresiane Cecilia Negrinotti in 6’08’’00 e 
Nadia Fasani in 6’08’’2. Più lontana, al 36° 
posto altra ceresiana Alice Girotto in 6’35’’2. 
Speriamo di poter vedere delle belle sfide 

in questa categoria ai prossimi campionati 
ticinesi a Locarno.
Negli U15 Riccardo Crivelli (Lugano) si è 
classificato al 2° posto in 3’29”6 seguito dal 
3°, staccato di un solo decimo, Francesco 
Elia della Ceresio. Al 22° posto troviamo 
locarnese Sebastiano Petrillo ha chiuso la 
gara in 3’53’’8 e a poca distanza al 27° posto 
il collega di società Emanuele Branca con un 
4’0’’1. Fra le ragazze, grazie alla condotta di 
gara ben equilibrata, Soley Rusca (SC Cere-
sio) alla sua prima partecipazione ai campio-
nati svizzeri di remoergometro ha conqui-
stato un brillante 2° rango in 3’48”4 a soli 
3’’ dalla vincitrice Aurelia Benati (Rowing 
Club Bern). 4° rango è andato alla collega 
Sofia Schenk (SCCM) con un buon 3’57”5. 
Negli U19 il ceresiano Luis Schulte, non 
alle migliori condizioni di salute, si è classi-
ficato al 4° rango in 6’26”5, invece il collega 
Neel Bianchi (Lugano), partito con molto 
entusiasmo, ha chiuso al 6° posto in 6’28”1. 
Tra le ragazze fa ben sperare il 27° posto di 

Zoe Botti, che al suo esordio ha segnato un 
8’09’’4. 
Nella categoria pesi leggeri donne, dove il 
titolo è andato all’autrice del nuovo record 
svizzero (7’03’’7), Sofia Meakin (Club d’A-
viron Vésenaz) la ceresiana Agata Broggini 
ha chiuso in 8’08’’2 al 12° posto. Sempre 
tra pesi leggeri nella categoria maschile Mat-
teo Pagnamenta ha chiuso al 19° posto in 
6’51’’8.
Due sono i podi ticinesi anche nella cate-
goria master: Luca Pesce (CCL) si è classi-
ficato al 2° rango con un 6’24”9 negli M30. 
Negli M40, sempre medaglia d’argento per 
il locarnese Raffaele Mercato con in 6’32”7.
La guida tecnica della CC Lugano, Paola 
Grizzetti si dice soddisfatta: «dal mio punto 
di vista il bilancio è positivo, ci sono state 
delle medaglie inaspettate, come quella di 
Riccardo. Neel è partito troppo veloce, ma 
è tutta esperienza, si impara gareggiando. 
Per i ticinesi porteremo anche altri ragazzi, 
vedremo come andrà.» 

Livio La Padula è contento per i risultati ot-
tenuti in quanto Luis nelle attuali condizioni 
di salute ha fatto il meglio che potesse fare. 
Diversi ragazzi, anche alla loro prima espe-
rienza, hanno segnato il loro record perso-
nale, come Soley e Francesco, che dimostra 
la bontà del lavoro svolto e fa ben sperare in 
vista delle prossime gare. 
Questi risultati fanno ben sperare in vista 
dei prossimi campionati ticinesi organizza-
ti come sempre grazie al grande impegno  
organizzativo della Società Canottieri Locar-
no.                           Daina Matise SchubigerLeonardo Salerno (SC Audax Paradiso).

Varia/Canottaggio Ticinese

Tim Roth von SWISS 
ROWING geehrt

An der Junioren-WM 2019 in Tokio ru-
derte der GC-Skiffier Tim Roth zur ver-
dienten Bronzemedaille im Skiff. Anlässlich 
einer Feier der Donatoren-Vereinigung des 
GC Zürich konnten Tim Roth Geschenke 
überbracht werden. SRV-Vorstandsmitglied 
Matthias Walser würdigte die grandiose 
Skiff-Saison von Tim Roth und sprach dem
jungen Nachwuchsathleten die Anerken-
nung von SWISS ROWING aus. Für den 

erstmaligen Gewinn einer Weltmeister- 
schafts-Medaille wurde Tim Roth das «Gol-
dene Ehrenruder SRV» überreicht. SRV-Eh-
renmitglied Melchior Bürgin kam die Auf-
gabe zu, Tim Roth als beste Nachwuchs-
mannschaft 2019 von SWISS ROWING 
auszuzeichnen. Melchior Bürgin erinnerte 
in seiner Laudatio an den früheren FISA- 
Präsidenten Thomas Keller, welcher die  
«Junioren-Medaille SRV» initiiert hatte. Er 
wünscht Tim Roth auf seinem weiteren Weg 
an die internationale Spitze viel Erfolg und 
Durchhaltewillen.            SWISS ROWING
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Livio La Padula – nuovo capo
tecnico della SC Ceresio
Dopo aver coperto il ruolo del
secondo allenatore al Club Canot-
tieri Lugano dal mese di settem-
bre Livio La Padula, classe 1985,
si trova a fare il capo allenatore
della Società Canottieri Ceresio.
Ecco come Livio si è avvicinat o  
al canottaggio e come ha potuto 
vivere il suo sogno olimpico. Ma 
non è il solo che da Rio è pas sato 
ad allenare in Svizzera, anche il 
suo compagno di barca Martino 
Goretti è ora attivo press il Ruder-
club Erlenbach.

Vieni da una famiglia con il canottaggio
«nei geni», in quale anno e come ti sei
avvicinato al canottaggio non solo da
spettatore ma anche da protagonista?
Ho imparato a remare a 8 anni ma ho 
iniziato nel 1996 a 10 anni ad allenarmi 
regolarmente. In realtà mi sono avvicinato al 
canottaggio perché ero spinto da mio padre 
allenatore, a causa del mio sovrappeso. Da 
U15 ero molto forte, vincevo praticamen-
te sempre, nonostante questo non ero per 
niente motivato e continuavo a essere pigro. 
Poi a 14 anni, primo anno U17, spinto da 
una forte motivazione a dimagrire per poter 
conquistare il cuore di una ragazza, ho ini-
ziato a fare sul serio. Ma il mio obiettivo non 
era ancora quello sportivo. Per dimagrire e 
diventare più attraente ho iniziato a incre-
mentare gli allenamenti e la loro intensità e, 
a mia sorpresa, mi sono accorto che nel per-
dere peso diventavo sempre più performante 
fino al punto di riuscire a battere i compagni
di squadra che fino a poco tempo prima an-
davano più forte di me.
Cosa ha fatto scattare in te la motivazione e 
l’interesse ad allenarti seriamente e nel- 
l’ottica di raggiungere i risultati di rilievo?
Dal 1993 mio padre ha iniziato ad allenare 
in nazionale. Da quell’anno d’estate tutta la 
famiglia trascorreva le vacanze a Piediluco 
dove è situato il centro federale. Ricordo 
come se fosse ieri che osservavo i ragazzi che 
si preparavano per le gare internazionali e 

nel 2000 ho incominciato ad allenarmi con 
la squadra che era in preparazione per le 
Olimpiadi di Sydney. In particolare andavo 
a correre con Alessandro Corona, campione 
del mondo in 4x senior. Mi sembrava un 
sogno poter svolgere qualche allenamento 
con quei campioni. Addirittura Giovanni 
Calabrese mi regalò un body della nazionale 
che ancora oggi custodisco! È stato proprio 
quell’estate che ho capito quale sarebbe stato
il mio obiettivo, partecipare a un’Olimpiade!
Come hai fatto a conciliare gli studi con
gli allenamenti?
Sinceramente non ho mai trovato tanta dif-
ficoltà riuscire a conciliare studio e sport. 
Ovviamente non è stata una cosa semplice 
ma la mia motivazione era troppo forte per 
arrendermi di fronte ai libri di scuola. Sarà 
perché ho iniziato a remare fin dalle scuole 
elementari, ma sono sempre riuscito ad ot-
timizzare il tempo libero a disposizione per 
studiare. Poi in classe cercavo di essere più 
attento possibile per fare meno fatica a casa 
durante lo studio.
Quali sono state le premesse più impor- 
tanti per raggiungere il livello olimpico?
Per riuscire a salire sul 4- ho dovuto lavorare 
tanto, anzi tantissimo. È stato un percorso 
che è durato 20 anni. Ho dovuto migliorare 
la tecnica e la sensibilità in barca specialmen-
te in 2- e congiuntamente ho lavorato tanto 
sul ritmo e sulla velocità di gara. Ero il tipo 
di atleta molto forte sulle distanze lunghe ma 

in proporzione non andavo forte sui 2000 m. 
Le premesse fondamentali sono state quelle 
di avere l’obiettività di riconoscere i punti 
deboli, lavorare per migliorarli e soprattutto 
mettersi in gioco tutti i giorni 365 giorni 
l’anno. Sono fortemente convinto che per 
poter raggiungere i traguardi più alti bisogna 
sempre essere umili con sé stessi e con gli 
altri!
Quali sono i tuoi risultati che ritieni  
essere i più importanti? Come mai questi 
e non altri?
Sono 3 i risultati che ritengo abbiano un’im-
portanza fondamentale nella mia carriera da
atleta. Il primo è il sesto posto ai mondiali 
juniores di Duisburg nel 2001 che ho dispu-
tato in 4-. È stato il mio primo mondiale, 
avevo una paura tremenda e sembravano tut-
ti più forti di noi, 4 ragazzi di Castellammare
alla loro prima esperienza iridata. Alla fine 
siamo riusciti a conquistare la qualificazione 
per la finale A. Ricordo ancora i momenti 
subito dopo aver tagliato il traguardo in se-
mifinale, eravamo contenti come se avessimo
vinto i mondiali! Il secondo è la vittoria del 
mio primo mondiale. Ad Hazewinkel nel 
2006 in 4- U23. Una barca preparata in 
10 giorni. Oltre a essere compagni di barca 
eravamo amici anche fuori, con uno di loro 
(Martino Goretti) ho condiviso praticamen-
te tutta la mia carriera da quel momento in 
poi. Il terzo e ultimo è ovviamente il quarto
posto a Rio. L’esperienza olimpica è qualcosa
di indescrivibile. Auguro a tutti di vivere 
le sensazioni e le emozioni che ho avuto la 
fortuna di sentire a Rio. È stato il corona-
mento di un sogno che inseguivo da tempo. 
Ho elencato questi tre risultati perché se mi 
guardo indietro, rappresentano i punti di 
collegamento di una linea che rappresenta la 
parentesi sportiva che ho vissuto. Momenti 
indimenticabili che mi hanno formato come
atleta, ma soprattutto come uomo.
Guardando alla tua carriera sportiva,
cosa avresti fatto di diverso, rispetto al
passato, con l’esperienza che hai oggi?
Sicuramente avrei curato più i dettagli fin da
subito, come ho fatto negli ultimi 3 anni di 
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attività. Avrei dovuto lavorare sui miei punti 
deboli fin da subito invece di continuare ad 
allenare le qualità che già avevo. Fino al 2014 
ho sempre lavorato tanto sulla resistenza, 
pensando erroneamente che la forza e la velo-
cità sarebbero arrivate di conseguenza. Avrei 
dovuto farmi seguire, sin dal primo anno da 
peso leggero, da un nutrizionista, invece ero 
convinto di riuscire a gestire da solo il peso. 
Ahimè solo dal 2014 ho incominciato a far-
mi seguire da una diet coach molto compe-
tente. È stato proprio in quell’anno che sono 
riuscito a guadagnare un posto in 4-leggero.
Cosa consiglieresti ai giovani atleti?
Ai giovani atleti consiglio di divertirsi, im-
parare ad organizzarsi per aver tempo per 
studiare, allenarsi e stare con gli amici. Se 
si ha una grande motivazione si riesce a fare 
tutto. Per ultimo consiglierei di sognare in 
grande. Perché è sognando che si ha la forza, 
nei momenti difficili, di andare avanti senza 
mai arrendersi alle difficoltà!
Come mai hai deciso di impegnarti anche
come allenatore?
Ho deciso di impegnarmi come allenato-
re perché penso che non poter trasmettere 
quello che il canottaggio ha dato a me sia 

una forma di egoismo. Voglio condividere la 
mia esperienza e il mio obiettivo è quello di 
far provare ai ragazzi tutte le sensazioni e le 
emozioni, che nel bene e nel male ho vissuto 
e che mi hanno fatto diventare quello che 
sono adesso. Un mio allenatore mi ha sempre 
detto «Lo sport è maestro di vita».
Quali obiettivi vorresti raggiungere  
come allenatore? Qual è il tuo «sogno nel 
cassetto» da allenatore?
L’obiettivo principale è quello di avere una 
squadra numerosa e affiatata. Solo se ci si 
sente gruppo i ragazzi hanno piacere ad 
affrontare gli allenamenti più duri. Il mio 
sogno è ovviamente portare quanti più atleti 
possibili in nazionale.
Quali consigli ti senti di dare ai giovani
atleti e ai loro genitori?
Consiglieri di vivere con tranquillità e gioia 
l’esperienza sportiva. Ai giovani atleti consi-
glio soprattutto di iniziare a praticare questo 
sport con l’obiettivo di divertirsi, sentirsi 
parte di un gruppo e di alzare i propri limiti 
giorno dopo giorno. Ai genitori di supporta-
re con gioia i propri figli.
Come valuti il movimento remiero tici-
nese?

Quali sono le cose che possiamo fare meglio?
Penso che il movimento ticinese negli ultimi 
anni sia in continua crescita. Lo dimostrano 
i risultati e gli atleti che le società riescono 
a piazzare in nazionale. Ettore Bonsignore, 
presidente del comitato, fa sentire la sua pre-
senza e si mette a disposizione di tutte le so-
cietà ticinesi! Fare di meglio al momento non 
saprei dire. Sicuramente si può migliorare in 
generale ma sono sicuro che questo è l’inizio 
di un processo partito qualche anno fa!
Come ti trovi alla Ceresio?
Cosa ti piacerebbe realizzare alla Ceresio?
Alla Ceresio sono stato da subito accolto  
come uno di casa. Per primo Rinaldo poi 
tutti, dal consiglio agli atleti, mi hanno  
mostrato il loro affetto! Il mio obiettivo è 
quello di creare un gruppo compatto dove 
si ci dà una mano nei momenti di crisi in 
cui qualche atleta può andare in contro. Sto 
facendo del mio meglio per far appassionare 
i ragazzi a questo sport meraviglioso che si-
curamente è una disciplina durissima ma che 
allo stesso tempo forma e include i ragazzi 
facendoli sentire appartenenti a una realtà 
bellissima!
                Intervista: Daina Matise Schubiger

Bilancio del  Presidente FTSC
L’attuale presidente della Federazione tici-
nese delle Società di Canottaggio Ettore 
Bonsignore fa un breve bilancio intermedio
dopo quasi due anni trascorsi alla presidenza.

Per chi non si ricordasse, quanti mesi/
anni sei alla presidenza della FTSC?
Sono ormai 2 anni alla prossima assemblea. 
Verrà rinnovato il comitato, ne abbiamo già 
un po’ discusso, vorrei ancora rinnovare il 
mandato visto che abbiamo appena iniziato 
a creare dei progetti e a portare avanti delle 
idee. Ideale sarebbe quindi poter continuare 
con lo stesso comitato.
Come vedi il primo bilancio di questi mesi?
Il primo bilancio è senz’altro positivo. Evi-
dentemente l’impegno c’è, ci sono comun-
que cinque società che sono molto attive, di 
conseguenza logica anche noi siamo molto 
partecipi e impegnati per fare del meglio 
per la federazione e per ogni singolo club. 
Cerchiamo di aiutare ogni singolo club che 
si dà da fare. I club hanno degli allenatoriche 

sono dei veri professionisti e che sono riusciti 
a portare tanti ragazzi a livelli molto alti a 
livello svizzero e non solo.
Invece se parliamo del bilancio della sta-
gione 2019?
Se guardiamo il bilancio a livello di ogni 
singola società, direi che possiamo dire che 
il bilancio è brillante. In generale il bilancio,
senza contare quei ragazzi che sono arrivati 
grandissimi risultati a livello nazionale e 

hanno conquistato le medaglie a livello euro-
peo o chi si è avvinato alle medaglie a livello 
svizzero, è molto positivo per i risultati che 
il movimento remieri ticinese sta dando in 
questo momento. Questo viene riconosciuto 
anche a livello federale − l’impegno degli 
allenatori cha ha portato ai risultati raggiunti 
quest’anno. Penso che sia solo l’inizio di 
grandi successi.
Quali sono gli obiettivi per il 2020?
Gli obiettivi sono poter fare gli stessi risultati 
del 2019 se non meglio. Anche se occorre 
specificare che in diversi club i ragazzi sono 
arrivati all’età di dover partire per gli studi o 
sono addirittura già partiti. In questo senso 
la loro vita cambia, purché sono sempre 
impegnati, la loro vita cambia comunque e i 
club devono adeguarsi a questi cambiamenti.
E un sogno nel cassetto?
Non saprei, a tendere sarebbe bello vedere 
anche uno dei nostri soci alle olimpiadi. Da
già che è l’anno delle olimpiadi, sogniamo!
                 Intervista: Daina Matise Schubiger
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Americo Bottani, die Ruder-
stimme des Tessins, tritt kürzer
In den Siebzigerjahren begann 
Americo Bottani im «Corriere del 
Ticino» mit der Berichterstat-
tung über das Rudergeschehen 
im Tessin. Wie viele sich damals 
dem Journalismus zuwendende 
Exponenten hatte er seine be-
ruflichen Wurzeln als Typograf 
im grafischen Gewerbe. Später 
füllte er die Zeilen in den Wochen-
zeitungen «Eco dello Sport» und 
«Sport Ticinese». Danach kamen 
weitere Formate dazu: «Gazzetta 
Ticinese», «Giornale del Popolo», 
einige lokale Zeitschriften sowie 
das Radio und das Fernsehen der 
italienischsprachigen Schweiz. 
Dass Americo seit den Achtziger- 
jahren fast alle Weltmeisterschaf-
ten und danach auch 6 Olympische 
Spiele (Atlanta, Barcelona, Syd-
ney, Athen, London und Rio de 
Janeiro) oft vor Ort schreibend 
und kommentierend verfolgte, 
war für ihn Ehrensache.  
Nun will sich Americo Bottani, den 
Computer zu Seite schiebend, 
mehr Freiräume schaffen und mit 
seiner ihn stets begleitenden Frau 
Nadia nicht nur «Ferienreisen» an 
grosse Ruderevents unternehmen.  
Meine besten Wünsche begleiten 
Americo, zum Freund geworden, 
in den journalistischen Ruhestand.

Americo Bottani setzte sich als Tessiner Bot-
schafter schreibend während beinahe 50 Jah-
ren für die Belange des Rudersports ein. Nun 
endet eine Aera.

Wann bist Du geboren und wie ist Deine 
familiäre Situation?
Ich wurde am 24. September 1944 geboren. 
Ich bin seit 1968 mit Nadia verheiratet. Ich 
habe zwei Kinder: Michele, einen Anwalt 
und Fabia, welche einen Abschluss in Politik- 
wissenschaften an der Universität Lausanne
aufweist. Jetzt arbeitet sie auf der Bundes-
kanzlei in Bern.
Wann bist du zum Rudersport gekommen? 
Ich begann 1957 mit 13 Jahren bei der So-
cietà Canottieri Audax Paradiso zu rudern 
und wechselte dann 1971 zum Club Canot-

tieri Lugano, einem Verein, dessen Vorsitz 
ich zehn Jahre lang innehatte: von 1980 bis 
1989. In Lugano hatte ich auch die Ehre 
zum Ehrenpräsidenten ernannt zu werden.
Was waren deine besten sportlichen  
Ergebnisse als Aktiver? 
Ich habe Zweier-ohne, Vierer-ohne und Ach-
ter wettkampfmässig gerudert. Die gröss-
te Befriedigung war der nationale Titel als  
Senior B im Vierer ohne Steuermann 1973 
zusammen mit Diego Foletti, Fausto Or-
landi und Emilio Nardotto unter fachlicher 
Anleitung von Nicolas Gobet, mehrfacher 
Schweizermeister und Olympiateilnehmer in 
Tokio (1964) und Mexiko City (1968).
Seit wann begleitest Du den Rudersport 
journalistisch? 
Es war in den frühen Siebzigerjahren. Als 
gelernter Typograf arbeitete ich in diesen 
Jahren als Linotypist am «Corriere del Tici-
no». Als aktiver Ruderer war es leicht, über 
nationale und internationale Regatten zu be-
richten, wobei ich mich insbesondere auf die 
Tessiner Ruderer und Crews konzentrierte. 

Wann begannest Du  für «RudernAviron 
Canottaggio» (RAC) beziehungsweise 
SWISS ROWING zu schreiben? 
Wenn ich meine Unterlagen konsultiere, 
stelle ich fest, dass mein erster Artikel auf 
die Nummer 4 des Magazins vom 26. Juli 
1979 zurückgeht. Der Artikel bezog sich auf 
«zu viele Abgänge bei der internationalen 
Regatta von Lugano», die von der Società 
Canottieri Ceresio mit grossem Engagement 
organisiert wurde. Verantwortlich für die 
Zeitschrift war damals mein Freund Paul 
Kölliker, mit dem ich die wichtigsten nati-
onalen und internationalen Regatten ver- 
folgte.
An wie vielen Weltmeisterschaften  
und Olympischen Spielen bist Du als  
Berichterstatter dabeigewesen? 
Ich habe an 30 Weltmeisterschaften teilge-
nommen, darunter 1994 in Indianapolis 
(USA) und 2010 in Lake Karapiro (Hamil-
ton/Neuseeland). Das erste Mal 1982 in Lu- 
zern. An 6 Olympischen Spielen war ich 
ebenfalls vor Ort: Atlanta, Barcelona, Syd-
ney, Athen, London und Rio de Janeiro.
Und wie wirst Du in Zukunft Deine nun  
mehr werdende (Frei)Zeit verbringen?
Ich hoffe, dass ich weiterhin gesund bleibe, 
um meine Tätigkeit als «Rudernachrichten- 
Verbreiter», zumindest für das laufende Jahr, 
fortsetzen zu können. Allerdings beschränkt 
auf den Corriere del Ticino und die Ticino-
news. Die Situation der schriftlichen Presse, 
die sich auch südlich der Alpen in Schwie-
rigkeiten befindet, wird es mir angesichts des 
Rückgangs der Werbung sicherlich nicht er-
lauben, grosse Sprünge zu machen. Ich wer-
de es trotzdem versuchen! Ich würde auch 
gerne mehr Zeit für meine Frau Nadia und 
meinen Enkel Francesco aufwenden und 
ein paar schöne Reisen machen, die schon 
immer meine Leidenschaft waren. Dank des 
Rudersports kam ich zwar in viele Städte, 
aber dies meist an der Regattabahn und in 
engem Zeitrahmen verbringend. Die Reali- 
sierung einer Art «Tagebuch», das meine jour- 
nalistische Tätigkeit illustrieren soll, bleibt 
ein Traum in der Schublade.   Jürg Trittibach
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Americo Bottani ha dato il via alla 
collaborazione con il «Corriere 
del Ticino» agli inizi degli anni 
settanta con servizi dedicati al 
canottaggio, disciplina che ha 
praticato in gioventù con discreto 
successo. Di formazione tipogra-
fo-linotipista, ha successivamente 
collaborato con i settimanale 
«Eco dello sport» e «Sport Tici-
nese» e «Giornale del Popolo» e 
ad alcune riviste locali, oltre che a 
radio e televisione della Svizzera 
italiana. Sin dagli anni ottanta 
ha seguito «dal vivo» pressoché 
tutti i Campionati del mondo e 
6 edizioni dei Giochi olimpici: At-
lanta, Barcelona, Sydney, Atene, 
Londra e Rio de Janeiro per la 
stampa scritta e in qualità di co-
commentatore della RSI. 
In occasione di queste trasferte ha 
saputo brillantemente coniugare 
l’attività di giornalista a quella di 
attento scopritore di nuove realtà. 
Ringrazio Americo per avermi 
concesso essere suo amico. Gli 
auguro una serena quiescenza 
«giornalistica».

Quando sei nato e com'è la tua famiglia?
Sono nato il 24 settembre 1944. Sono sposa-
to con Nadia nel 1968. Ho due figli: Miche-
le, avvocato e Fabia, laureata in scienze politi-
che all’Università di Losanna. Ora lavora alla 
Cancelleria federale di Berna.
Quando sei venuto al canottaggio?
Ho iniziato a remare nel 1957 all’Audax di 
Paradiso all’età di 13 anni per poi passare al 
Club Canottieri Lugano nel 1971, società 
che ho avuto il piacere e l’onore di presie-
dere per ben 10 anni: dal 1980 al 1989. So-
no poi stato nominato presidente onorario. 
Quali sono stati i tuoi risultati sportivi?
Mi sono cimentato in doppio, quattro e otto. 
La soddisfazione maggiore è data dal titolo 
nazionale seniori B nel 4 senza timoniere nel 
1973 in compagnia di Diego Foletti, Fausto 

Orlandi ed Emilio Nardotto sotto la guida 
tecnica di Nicola Gobet, più volte campione 
svizzero e olimpionico a Tokyo (1964) e Cit-
tà del Messico (1968).
Da quando scrivi giornalisticamente?
Eravamo agli inizi degli anni settanta. Es-
sendo tipografo di formazione, in quegli 

In occasione di regate nazionali ed interna-
zionali − qui siamo ai Mondiali 2017 di 
Sarasota − Americo Bottani spesso è affiancato 
dalla moglie Nadia.

anni lavoravo al Corriere del Ticino come 
linotipista. Smessi i panni di vogatore attivo, 
è stato facile iniziare a riferire sulle regate 
nazionali ed internazionali, concentrandomi 
in particolare sugli equipaggi ticinesi.
Da quando scrivi per «RudernAviron- 
Canottaggio» (RAC) respettivamente 
SWISS ROWING?
Sono andato a rivisitare la mia cartoteca e 
ho scoperto che il mio primo articolo risale 
al N° 4 della rivista uscita il 26 luglio 1979. 
L’articolo riferiva alle «troppe defezioni alla 
regata internazionale di Lugano» organizzata 
con grande impegno dalla Società Canottieri 
Ceresio. Responsabile della rivista, allora, 
era l’amico Paul Kölliker con il quale ho 
seguito le più importanti regate nazionali ed 
internazionali.
A quanti Campionati del Mondo e Giochi 
Olimpici ha partecipato come giornalista 
nella tua carriera?
Ho partecipato a 30 campionati del mon-
do, tra cui Indianapolis (USA) nel 1994 e 
lago Karapiro (Hamilton/Nuova Zelanda) 
nel 2010. La prima volta nel 1982 a Lucerna. 
6 olimpiadi: Atlanta, Barcellona (Banjolas), 
Sydney, Atene, Londra (Eton) e Rio de Ja-
neiro. 
Quali i tuoi progetti per il futuro?
Spero di poter godere ancora di buona salute 
per proseguire almeno per l’anno in corso la 
mia attività di «portatore di cronache remie-
re», limitatamente al Corriere del Ticino e  
Ticinonews. Certamente la situazione della 
stampa scritta, piuttosto in difficoltà anche 
al sud delle Alpi visto il calo della pubblicità 
non mi consentirà di fare voli pindarici. Ci 
proverò, comunque! Vorrei inoltre dedicare 
più tempo a mia moglie Nadia e al mio nipo-
tino Francesco e  per fare qualche bel viaggio 
che è sempre stata la mia passione, grazie 
proprio al canottaggio che, in questi quasi 
quarant’anni di attività, mi ha consentito di 
visitare, seppure in... tempi stretti, molte cit-
tà anche al di fuori del continente europeo. 
La realizzazione di una specie di «diario» il-
lustrante la mia attività giornalistica, rimane 
un sogno nel cassetto.            Jürg Trittibach

Americo Bottani, la voce remiera 
del Ticino, rallenta il passo

Nel 2017, in virtù dei suoi meriti sportivi, 
Americo Bottani è stato insignito dal presi- 
dente del presidente del CO della LUCERNE 
REGATTA Andy Bucher, dell’ambìto ricono-
scimento di «Capitano del Rotsee».
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Av i ro n  R o m a n d

L’Aviron Club Estavayer-le-Lac 
_ l 'enthousiasme d’abord
Le club-house de AC Estavayer  
est situé sur la rive sud du lac de 
Neuchâtel avec une vue de carte 
postale sur le lac et les hauteurs 
du Jura – enneigées le jour de 
notre rendez-vous. C’est là que le 
président du club nous a accueillis 
pour dresser le portrait de son club.

Les débuts
Auparavant, André Rossier avait été pré-
sident de l’Union Nautique Yverdon. Loin 
de son domicile à Granges-de-Vesin près 
d’Estavayer, il n’était jamais à la maison. « Si 
ça va continuer comme ça, je veux divorcer », 
menaça sa femme. « Tu n’as qu’à fonder un 
club à Estavayer ! »
Chose faite le 17 janvier 1998. A cette 
date, l’Aviron Club d’Estavayer-le-Lac est 
fondé officiellement par une assemblée 
constitutive avec André Rossier comme 
membre fondateur et président. Aussitôt le 
comité composé de plusieurs personnes, 
passionnées par l’aviron, a mis le club en 
activité. Le club bénéficie d’un merveilleux 
plan d’eau côtoyant une réserve naturelle 
située sur la rive sud du lac de Neuchâtel. 
Un paysage magnifique aux couleurs chan-
geantes, la tranquillité qui s’en dégage et la 
faune aquatique sont source constante de 
plaisir pour les rameuses et rameurs stavia-
cois. 
Cette même année, le club a pu acheter le 
premier bateau de compétition (deux de 

couple en carbone de CHF 13'000.−) et 
c’est en 2008 qu’un deuxième bateau neuf 
(une yolette quatre de couple avec barreur 
d’une valeur de CHF 21'000.−) vint 
rejoindre le hangar déjà plein. A chaque fois, 
l’achat de matériel neuf a été possible grâce 
aux subventions accordées par le sport-toto 
du canton de Fribourg.

Le Joran, cet allié de l‘AC Estavayer-le-Lac
Le Joran est un vent imprévisible qui se lève 
en l'espace de cinq minutes pour s'abattre 
avec fougue sur le lac de Neuchâtel et rendre 
impossible la pratique de l'aviron. Cepen-
dant, Estavayer est mieux positionné géogra-
phiquement que les clubs d'Yverdon et de 
Neuchâtel. A Estavayer, l'aviron est souvent 
possible alors que les clubs situés sur la rive 
ouest du lac restent bloqués dans le port.

André Rossier et son enthousiasme 
communicatif 
André Rossier, le charismatique président  
de l’Aviron Club Estavayer-le-Lac, fidèle au 
poste depuis la fondation du club, exerce 
également la fonction d’entraîneur. Il dispose 
de diplômes Jeunesse et Sport 1 et 2 et de 
coach. André est secondé par deux moniteurs 
adjoints.
Parmi ses plus beaux souvenirs durant sa pré-
sidence figurent évidemment ses victoires 
aux Championnats suisses − « ensemble avec 
mes coéquipiers » − souligne-t-il. Les autres 
temps forts de l’AC Estavayer ont été la créa-

tion du club, la construction du premier 
hangar et les projets concernant la construc-
tion du nouveau hangar. Actuellement, le 
club est en discussion avec la commune ; sur 
le principe les réactions des autorités sont 
positives. André met en avant les excellentes 
relations entre le club et la commune. Son 
club est d’ailleurs très engagé dans la vie 

associative de la commune, entre autres les 
marchés de Noël dans la vieille ville et la par-
ticipation durant trois ans à LudiMania’k 
qui est un festival pour les enfants.
André Rossier garde également un souvenir 
inoubliable de la cuvée 2015 du match 
TERA sur le lac de Schiffenen quand il avait 
organisé les repas du samedi et dimanche 
matin pour 460 rameuses et rameurs. Il était 
prédestiné pour cette mission étant donné 
qu’il est boucher-charcutier de profession.
Toute médaille ayant son revers, le président 
regrette le fait que de nombreux d’athlètes 
abandonnent le club après avoir profité 
durant des années d’une formation sportive 
adéquate. « Nous sommes devenus une 
société de consommation par excellence », 
déplore-t-il. « C’est vrai que c’est difficile 
pour les jeunes de faire un choix entre la for-
mation, les études, l’apprentissage et les 
copains et les copines, en plus de la concur-
rence d’autres sports considérés plus « cool » 
que l’aviron. A l’AC Estavayer, l’encadre-
ment et l’accompagnement devraient être 
améliorés », rajoute-t-il.

André Rossier. Le hangar à bateaux. Etienne Dutoit et André Rossier (voir profil p. 25).
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Profil de l’Aviron Club 
Estavayer-le-Lac  
Fondation : 28 janvier 1998
Couleurs : fuchsia et bleu
Nombre de membres (actifs et passifs) : 
env. 34 (dont 60% des rameuses) 
Président : André Rossier 
Vice-président : Fabio Antognini 
Parc à bateaux : 15 embarcations + 5 ergo-
mètres installés dans un abri atomique que 
le club loue à la commune des Montets 
Palmarès : 
Championnats suisses en double Masters  
1x 1er, 1x 2e et 2x 3e (E. Dutoit/A. Rossier);
Championnats suisses en quatre de couple 
Masters 1x 1er;
Championnats suisses Elite 6e en finale A Skiff;
Championnats suisses Elite  3e en double;
Championnats suisses PL  3e en Skiff;
Régate de Mannheim 6e en finale A du dou-
ble seniors elite (avec son frère Eric)

Ce qu’André apprécie particulièrement dans 
l’aviron est le contact avec la nature et la 
liberté totale sur l’eau. Pouvoir partager et 
faire découvrir l’aviron aux gens a été une des 
motivations d’André Rossier pour devenir 
président.
Il vante aussi l’esprit fair-play et cite l’exemple 
de la régate de Mannheim où le champion 
du monde norvégien de l’époque avait prêté 
à son équipe les rames que les Staviacois 
avaient oublié d’emporter. 
André raffole aussi des sorties de nuit que le 
club organise régulièrement. « C’est absolu-
ment féerique de ramer sur le lac de Neuchâ-
tel lors de la pleine lune ! », s’enthousiasme-t-il.

Perspectives d’avenir
Les principaux objectifs du club à moyen ter-
me concernent : L’augmentation du nombre 
de membres à environ 60 ou même 80 per-
sonnes (dans l’espace de dix ans), la construc-
tion du nouveau club-house et la formation 
de compétiteurs. Le club en manque cruelle-
ment. Pour l’instant, l’AC Estavayer ne comp-
te que quatre ou cinq rameurs régionaux.
André Rossier estime que l’aviron de ran-
donnée qui prend de plus en plus d’ampleur 
est le futur des sociétés d’aviron. Il affirme 
que les « Journées découvertes pour les bala-
deurs » lancées en 2018 par Anne Keiser et 
Laura Revilliod répondent à un réel besoin.

« Savoir donner pour recevoir et pas tout 
attendre », est la devise d’André Rossier, ce 
qu’il met en œuvre quotidiennement !
                                                 Max Schaer

Bei 4row findest du die Ausrüstung! 
Ruderboote, Bootszubehör, Ruderbekleidung...

4row GmbH | Postfach 560 | 8805 Richterswil | service_ch@4row.com

row.com
Onlineshop  für den  Rudersport

www.techau.de
Bremen 0421 38612-0

RUDERBOOT-
ANHÄNGER

in hanseatischer Qualität

Les rameuses et les rameurs du club. 
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Le 12 novembre 2019, lors des Autom-
nales à Palexpo à Cointrin, Sofia Meakin 
(CA Vésenaz), championne du monde 
M23 en deux de couple poids légers, don-
nait une conférence sur la nutrition et le 
sport.

Le discours portait sur la question de savoir 
comment être prêt le jour « J » en alliant 
compétition, régime et études. Avec Eline 
Rol, nous sommes d’accord sur le fait qu’il 
n’y a pas de solution miracle et que pour y 
arriver, c’est possible, mais il faut le vouloir. 
Cela veut dire qu’il faut être organisé, 
discipliné et motivé. Sport à haut niveau 
combiné aux études c’est possible mais il 
faut savoir renoncer à d’autres choses dans 
d’autres aspects de la vie. Les sacrifices sont 
nombreux, certes, mais si on est déterminé  
à réussir, ces derniers deviennent des forces 
mentales lorsqu’on s’aligne au départ d’une 

Le poids, cet adversaire des 
poids légers

Brèves
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Un exceptionnel défi : Philippe
Schucany de la SN Neuchâtel 
traverse l’Atlantique à la  
rame avec ses coéquipiers en 
moins de 40 jours

A l’Abord’Âge, c’est le nom de l’incroyable 
défi que se sont lancé quatre seniors Philippe 
Berquin, Philippe Schucany, Philippe 
Michel et Bernard Gerbeau âgés entre 60  
et 71 ans : traverser l’Atlantique à la rame, 
5000 km sans assistance pour rallier les Îles 
Canaries aux Antilles. Ils sont partis le 10 
décembre 2019 pour arriver, après près de 
40 jours, plus d’un million de coups de rame 
et 600 heures d’aviron chacun, le 19 janvier 
2020. Pendant toute la traversée, ils se sont 
relayés par paire de jour comme de nuit, au 
rythme de deux heures de rame consécutive 
suivies de deux heures de « repos » quelle que 
soit la météo. Ils battent le record de la tra-
versée de l’Atlantique pour un équipage de 
plus de 65 ans de moyenne d’âge.
Un défi immense mais exemplaire pour les 
quatre rameurs porteurs de valeurs fortes et 

d’un message essentiel : le sport est un élé-
ment fondamental du bien vieillir ! En rap-
port avec les valeurs de partage et d’entraide 
véhiculées par le défi, il a paru essentiel aux 
rameurs de profiter de cette traversée pour 
soutenir une association reconnue d’intérêt 
général dans le domaine de la santé et du 
bien-être ou du sport. A l’issue de la traver-
sée, le bateau sera donc revendu et l’argent 
sera intégralement reversé à une association.
Construit en fibre de verre et carbone, le 
bateau dispose de trois postes de rame  

course. Et ils en valent la peine quand on 
réussit à atteindre l’objectif !
Quant au régime, avec Eline on était, la sai-
son passée, les professionnelles de la pesée au 
gramme près. Je mesure plus de 1 m 80 et 
par conséquent, le poids limite de pl (57 kg) 
est difficile à atteindre et chaque gramme 
m’est précieux. Heureusement, ce poids de 

57 kg est une moyenne de l’équipage et Eline 
avait moins de difficultés à faire le poids, 
donc elle a pu me compenser un peu durant 
la saison. Transpirer les derniers grammes, 
voire le dernier kilo est une solution qui 
fonctionnait bien pour nous pour ne pas 
perdre trop d’énergie en continuant le 
régime un kilo de plus. Notre performance 
n’était pas atteinte par cette légère déshydra-
tation car la quantité à perdre n’était jamais 
extrême et une fois la pesée passée, nous 
buvions à nouveau. Évidemment, les régimes 
se commencent tôt et se maintiennent tout 
au long de l’été. Néanmoins, cela reste 
quelque chose de très personnel, chaque  
athlète procède de manière différente. 
Comme dans beaucoup de domaines, l’ex-
périence est un énorme atout : Plus les 
années passent, plus je connais mon corps  
et comment il réagit face à ma nutrition, mes 
entraînements et face à d’autres facteurs 
externes, ce qui m’aide énormément pour 
être prête avec mon poids également le jour 
« J ».                                          Sofia Meakin

Le bateau R45 avec B. Gerbeau à la nage et P. Schucany derrière lui. 

Sofia Meakin.

pour les quatre rameurs. Le bateau est  
équipé de deux mini-habitacles à la proue  
et à la poupe. Réalisé en matière compo- 
site, l’embarcation mesure 8,64 mètres. 
Insubmersible, il se redresse en cas de cha- 
virage.
A relever que deux des rameurs, Philippe 
Schucany de la SN Neuchâtel et Bernard 
Gerbeau sont des fidèles du Tour du Léman 
à l’Aviron comptant à eux deux 12 parti- 
cipations.                                     Max Schaer
            (Source : https://defi-alabordage.com/)
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quoi j’étais capable », déclarait Sofia Meakin 
à l’issue de la course. A noter que Sofia avait 
déjà établi un nouveau record du monde 
inofficiel sur 1000 mètres en 2019 à Sarnen 
le jour de Noël ! 
Pour la sixième fois consécutive, le Lausan-
nois Barnabé Delarze a remporté le titre 
chez les hommes open en égalisant son 
propre record national de 5:47,30 (sur 2000 
m).  SWISS ROWING a sélectionné Bar-
nabé Delarze pour les World Rowing 
Indoors du 8 février à Paris. Dans la catégo-
rie des juniors, Nicholas Koudriaev (CA 
Vésenaz) a gagné la médaille de bronze en 
6:25,8.                                           Max Schaer

Des Romands titrés aux 
Swiss Rowing Indoors 
(25 janvier à Zoug)

Dans la catégorie femmes poids légers, Sofia 
Meakin (CA Vésenaz) a établi un nouveau 
record de Suisse en parcourant les 2000 
mètres en 7:03,70. Elle bat ainsi l’ancien 
record de pas moins de cinq secondes. L’at-
tractivité de la course était que Sofia ramait 
à côté de l’ancienne détentrice du record 
Frédérique Rol (Lausanne-Sports Aviron) 
qui termine au 2e rang. « Lors des épreuves 
éliminatoires de la Fédération en avril 2019, 
j’avais déjà ramé ce temps, je savais donc de Barnabé Delarze.
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Eline Rol désignée meilleur 
espoir féminin

Lors de la Nuit du sport genevois orga- 
nisée au Palladium le 18 décembre 2019,  
Thierry Apothéloz, conseiller d’Etat, et Sami  
Kanaan, conseiller administratif de la ville 
de Genève, ont félicité les athlètes et clubs  
genevois ayant brillé sur la scène nationale  
et internationale en 2019. Parmi les lau- 
réat(e)s figure Eline Rol (SN Genève) qui  
a été désignée meilleur espoir féminin. En  
2019, Eline a été championne du monde en 
BLW2x et championne d’Europe en BLW1x. 
                                                 Max Schaer Eline Rol.
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Dringend gesucht: 
FahrerIn für Zielanhänger an 
nationalen Regatten

Die Ruder-Schweizermeisterschaften auf 
dem Rotsee sowie die nationalen Regatten 
sind das Rückgrat des Leistungssports im 
Rudern. Damit diese Regatten in der 
gewohnten Qualität durchgeführt werden 
können, braucht es viele freiwillige. Unzäh-
lige Stunden an Fronarbeit werden von 
Clubmitgliedern der einzelnen Veranstalter 
geleistet, all diesen Personen gebührt ein 
grosser Dank! 
Damit die Aufbauarbeiten der Zeitmessan-
lage und des Regattasekretariats rechtzeitig 
erfolgen können, muss der Zielanhänger 
jeweils am Freitagnachmittag von Meggen 
(LU) an den jeweiligen Regattaplatz gefah-
ren werden. Die Aufbauarbeiten beginnen 
jeweils ab 14 Uhr. Am Sonntag erfolgt die 
Rückfahrt nach Meggen (LU) jeweils zwei 

Ein wichtiger, aber unscheinbarer 
Posten im Schweizer Regattazir-
kus ist im Moment unbesetzt: Für 
den Zielanhänger wird dringend 
ein Fahrer oder eine Fahrerin 
gesucht. Der Zielanhänger ist 
der mobile Zielturm an den nati-
onalen Regatten und gleichzeitig 
auch das Materiallager für das 
Schiedsrichtermaterial und die 
Zeitmessanlage.

Stunden nach Regattaende. An den folgen-
den Regatten kommt der Zielanhänger zum 
Einsatz: Lauerz, Schmerikon, Cham, Sar-
nen, Greifensee sowie SM Rotsee und Sur-
see.

Anforderungen an Fahrerin oder Fahrer 
Die Person verfügt im Idealfall über ein 
eigenes Zugfahrzeug, welches einen Anhän-
ger von rund 1400 kg ziehen kann. Die 

gefahrenen Kilometer (inkl. Leerfahrten) 
werden entschädigt. Zur Aufgabe gehören 
zudem einfache Reinigungs- und Unter-
haltsarbeiten am Anhänger. 

Kontakt und Auskünfte ...
... erteilt Michael Zwahlen, welcher unter 
Mobile 079 281 82 61 oder per E-Mail 
michael@foto-augenblicke.ch zu erreichen 
ist.                                    Michael Zwahlen

In letzter Zeit umgesetzte Projekte sind 
beim RC Greifensee, beim RC  Uster und 

beim RC Thalwil zu besichtigen!

Verband
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Forum für Vorstandsmitglieder
Am 8. und 9. Februar 2020 fand im Haus 
des Schweizer Rudersports in Sarnen zum 
zweiten Mal das SWISS ROWING-Forum 
für Vorstandsmitglieder statt. 20 Personen 
aus 13 verschiedenen Clubs nahmen daran 
teil. 
SWISS ROWING bot den amtierenden und 
zukünftigen Vorstandsmitgliedern der Verei-
ne die Gelegenheit, aus erster Hand einen 
Rundumblick in die Welt des Ruderns zu 
erhalten. Unter anderem referierte Denis 
Oswald (IOC-Mitglied und Ehrenpräsident 
FISA) über die Vernetzung des Ruderns ins 
globale Sportsystem, vom lokalen Ruderver-
ein bis zum Internationalen Olympischen 
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für Drucksachen –

 Offset- und Digitaldruck
PRINT

www.hertigprint.ch

Are you ready? 
Print!

Komitee (IOC). Michael Schmid (ehemali-
ger Welt- und Vizeweltmeister) gewährte 
einen ehrlichen und intimen Einblick in das 
Leben eines Spitzenruderers mit all seinen 
Höhen und Tiefen. Daniel Zlinszky (Stämpf-
li Racing Boat AG) nahm die Teilnehmen-
den auf eine Zeitreise im Bereich Bootsbau 
mit. Über das Ruderzentrum Rotsee und die 
Entstehung des Mythos «Wimbledon des 
Ruderns» berichtete René Fischer (Stiftungs-
rat/Präsident Ruderzentrum Luzern-Rotsee). 
Christian Stofer (Direktor SWISS ROWING) 
erläuterte ausführlich die vielseitigen Aufga-
benbereiche von SWISS ROWING. Prakti-
sche Inputs für die Vorstandsarbeit lieferte 

Erich Pfister (Vorstandsmitglied Breiten-
sport SWISS ROWING) zu den Themen 
Finanzen, Budget und Infrastruktur. Über 
die Verbindung zwischen Breiten- und Leis-
tungssport sowie das neue Rahmenkonzept 
«FTEM SWISS ROWING» referierte Stefan 
Inglin (Ausbildungschef SWISS ROWING).
Das Forum konnte zudem als Plattform zum 
informellen Austausch und für die Vernet-
zung mit Vorstandsmitgliedern aus anderen 
Clubs und den Vertretern von SWISS RO- 
WING genutzt werden. 
Im Februar 2021 wird das nächste SWISS 
ROWING Forum für Vorstandsmitglieder 
stattfinden.                              Stefan Inglin
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Verbandsnews/Actualités de la fédération
Schweizermeisterschaften vom 26. bis 28. 
Juni 2020
Der SRV-Vorstand hat an seiner letzten 
Sitzung das Programm für die Schweizer 
Meisterschaften 2020 festgelegt. Neu werden 
zur Stärkung des Leichtgewichts-Ruderns 
und im Sinne eines Angebotes für Frauen 
und Männer die folgenden drei Disziplinen 
als Meisterschaftsrennen an der SM 2020 
ausgeschrieben: Zweier ohne Steuerfrau 
Leichtgewichte (LW2-), Doppelvierer Frauen 
Leichtgewichte (LW4x) und Doppelvierer 
Männer Leichtgewichte (LM4x). Diese drei 
Disziplinen sind eine Ergänzung zum bis- 
herigen Programm.

Zudem wurden im Programm der Schwei-
zermeisterschaften Optimierungen im Renn- 
ablauf vorgenommen. Erneut werden ein- 
zelne Meisterschaftsrennen am Samstag 
durchgeführt. Die Rennen zur diesjährigen 
Schweizermeisterschaft beginnen am Frei- 
tagabend, 26. Juni 2020. 

Regattaausschreibungen
Alle Regattaausschreibungen der auf dem 
SRV-Regattakalender aufgeführten Regat- 
ten werden bis am 29. Februar 2020 auf  
dem SRV-Online-Regattakalender unter 
www.swissrowing.ch publiziert.

Championnats suisses du 26 à 28 juin 2020
Le comité FSSA vient de décider le pro- 
gramme des Championnats suisses 2020  
lors d’une réunion. Comme mesure de sou- 
tenir l’aviron poids léger, le comité vient 
d’approuver trois épreuves supplémentaires 
pour hommes et femmes. Le programme va 
offrir des courses en Deux sans barreur 
femmes poids légères (LW2-), Quatre de 
couple femmes poids légères (LW4x) et 
Quatre du couple hommes poids légers 

65 durchgeführte Dopingkontrollen
Im Jahr 2019 wurden von Antidoping 
Schweiz insgesamt 65 Dopingkontrollen bei 
25 verschiedenen Ruderinnen und Ruderern 
des Schweizerischen Ruderverbandes durch- 
geführt. Es wurden sowohl Mitglieder des 
Elitekaders sowie der Nachwuchskader von 
SWISS ROWING getestet. Dabei handelte 
es sich allesamt um Trainingskontrollen. 
Nicht inbegriffen sind hier die Trainings- 
und Wettkampfkontrollen, welche von der 
FISA an Weltcups sowie Europa- und 
Weltmeisterschaften durchgeführt wurden. 
       Quelle: Clearinghouse Antidoping Schweiz

(LM4x). Ces trois épreuves seront de qualité 
« Championnat suisse » et ils seront ajoutés 
au programme de la régate des Cham-
pionnats suisses 2020. 

Annonces des régates
Toutes les annonces pour les régates inscrites 
au calendrier de la FSSA seront publiées  
dans le calendrier en ligne de la FSSA sur 
www.swissrowing.ch jusqu’au 29 février 
2020.

65 contrôles antidopage effectués 
En 2019, 65 contrôles antidopage ont été 
effectués au total par Antidoping Suisse  
chez 25 rameuses et rameurs (élite et relève) 
de la Fédération Suisse des Sociétés d’Aviron, 
à savoir 65 contrôles en entraînement. Ne  
sont pas y compris les contrôles antidopage 
effectués par la FISA lors des régates du 
Coupe du monde, Championnats d’Europe 
ou Championnats du Monde. 
         Source: Clearinghouse Antidoping Suisse

Rauchen schmälert die sportliche Leistung. 
Und Nichtrauchen? Nichtrauchen kann 
gleich doppelt bereichernd sein. Meldet eu- 
ren Verein oder euer Team beim Wettbewerb 
«Sport rauchfrei» an und verzichtet gemein-
sam rund um den Sport ein Jahr lang auf 
Tabak. Mit etwas Glück gewinnt ihr Ende 
Jahr bis zu 5000 Franken in bar. Die Teil- 
nahme ist während dem ganzen Jahr möglich.
«Sport rauchfrei» ist eine Kampagne von 
«cool and clean», dem nationalen Präven- 
tionsprogramm von Swiss Olympic. Mit 
dem Projekt wird schweizweit rund um den 
Sport ein gesundheitsförderndes Umfeld 
geschaffen.
>> Jetzt als Team oder Verein teilnehmen 
(www.sportrauchfrei.ch)

Deinen Sport rauchfrei 
erleben und gewinnen

Fumer diminue la capacité de performance 
sportive. Et qu’est-ce que cela apporte de ne pas 
fumer ? Ne pas fumer peut être doublement 
enrichissant. Inscrivez votre club ou votre 
équipe au concours « Un sport sans fumée » et 
renoncez ensemble au tabac dans tout contexte 
sportif pendant un an. Avec un peu de chance, 
vous gagnerez peut-être jusqu’à 5000 francs en 
espèces à la fin de l’année. Il est possible de 
participer au concours pendant toute l’année.
« Un sport sans fumée » est une campagne de 
« cool and clean », le programme national de 
prévention de Swiss Olympic. Ce projet permet 
de créer un environnement favorable à la santé 
dans le contexte sportif à travers toute la Suisse.
>> Participer maintenant en tant qu’équipe ou 
en tant que club (www.unsportsansfumee.ch)

Pratique ton sport dans un envi-
ronnement sans fumée et gagne

Il fumo riduce la prestazione sportiva. E non 
fumare? Non fumare può arricchire anche il 
doppio. Parlate alla vostra associazione o alla 
vostra squadra del concorso «Sport senza 
fumo» e rinunciate insieme al tabacco per un 
anno intero. Con un po’ di fortuna potrete 
vincere fino a 5000 CHF in contanti alla fine 
dell’anno. La partecipazione è possibile du- 
rante tutto l’anno.
«Sport senza fumo» è una campagna di «cool 
and clean», parte del programma di pre- 
venzione nazionale di Swiss Olympic. Con 
questo progetto si crea un ambiente volto alla 
promozione della salute nello sport in tutta la 
Svizzera.
>> Partecipa ora come squadra o associa- 
zione (www.sportsenzafumo.ch)

Vivi il tuo sport senza fumo 
e vinci

Cool and Clean
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Kurse J+S 2020 / courses J+S 2020 / corsi G+S 2020
März 2020
12.-15. März Leiterkurs (1. Teil) Solothurn
21. März Module de perfectionnement pour moniteurs Morges
27./28. März Leiterkurs (2. Teil) Solothurn
Mai 2020
11. Mai Modul Fortbildung Leiter Zürich
Juni 2020
11./12. Juni Sicherheit im Wassersport Ipsach
August 2020
15./16. August Sicherheit im Wassersport Ipsach
22. August Modul Fortbildung Leiter Sarnen
28.-30. August Corso monitori (1° parte) Locarno
28.-30. August Leiterkurs (1. Teil) Sarnen
September 2020
04.-06. September Corso monitori (2° parte) Locarno
11.-13. September Leiterkurs (2. Teil) Sarnen
26./27. September Rudern als Erlebnissport (J+S-Breitensport) Sarnen
Oktober 2020
16./17. Oktober Rudertechnik 1 Sarnen
November 2020
07. November Coaching Steinhausen
13.-15. November Physis 1 Sarnen

  

Für weitere Auskünfte wenden Sie sich bitte an  
Stefan Inglin, Ausbildungsverantwortlicher SWISS ROWING (stefan.inglin@swissrowing.ch)

Breitensportkalender 2020 / calendrier de l’aviron loisir 2020 / 
calendario di canottaggio libero 2020

Februar 2020
01./02. Februar SRV-Bootswartekurs Zürich
08./09. Februar SWISS ROWING-Forum Vorstandsmitglieder Sarnen
März 2020
15. März Achterrennen Thalwil
April 2020
05.-12. April World Rowing Tour American Samoa 2020 (Group A) Tuila, American Samoa
10.-19. April World Rowing Tour American Samoa 2020 (Group B) Tuila, American Samoa
Mai 2020
03.-06. Mai Grundkurs Instruktor Rudern Sarnen
Juni 2020

13./14. Juni
SRV-Wanderfahrt mit RC Baden, RC Hallwilersee, RC Aarburg, RC 
Bad Säckingen

Aargau

19.-21. Juni SWISS ROWING Masters Camp (row&row Ruderschule GmbH) Sarnen
August 2020
15./16. August Grundkurs Instruktor Rudern (Kurssprache Französisch) Schiffenensee
21. August SWISS ROWING Breitensport: Bootstrimmung Sarnen
22./23. August SRV-Wanderfahrt mit Partnerclubs RC Sarnen und SC Stansstad Sarnen/Vierwaldstättersee
September 2020
05. September 21. Kreuzlinger Ruderfest/Langstreckenfahrt Kreuzlingen
12. September 12. Plausch-Regatta Uster Uster
19. September Bilac Neuchâtel-Biel (Solothurn-Büren a.A. retour)
24./25. September Fortsetzungskurs Instruktor Rudern Sarnen
26./27. September Jugend+Sport: Rudern als Erlebnissport Sarnen
Oktober 2020
03. Oktober SRV-Breitensporttagung Sarnen
November 2020
07. November 33. Solothurner Achterrennen Solothurn
29. November-2. Dezember Grundkurs Instruktor Rudern Sarnen
Dezember 2020
12. Dezember Achterrennen langstrecke.ch Ellikon-Eglisau
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Ob Rot, Weiss, Gelb oder Schwarz, wir reparieren all Ihre Boote.

Das Stämpfli-Team repariert und justiert Ruderboote aller Marken und Materialien professionell in unserer Werft 
wie auch auf Regattaplätzen.
Mit unserer langjährigen Erfahrung im Bootsbau wie auch in diversen Reparaturen, haben wir uns viele Methoden 
angeeignet, auch hoffnungslos geglaubte Schäden zu reparieren. Unsere Stärke und unser Ziel ist es jeweils 
innert 2 Wochen die Reparaturen zu erledigen, damit Sie schnell wieder Ihre 
Kilometer auf dem Wasser absolvieren können.

Ist es passiert? Wir sind bereit! Ihr Stämpfli-Team.

Boots-Reparaturen 

Fachgerecht im Haus

Unternehmungsleitung  Top Team Sanitär   Telefon 071 626 40 50
Stefan Wildhaber

 
 Thurgau-Zürich      Mobil    079 300 57 41  

eidg. dipl. Haustechnik-Inst.   8570 Weinfelden    info@topsan.ch                                        
Gallus Wildhaber Stv.

8570 Weinfelden info@topsan.ch


